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der engliſchen Antwort

di v 99 9 ledigt betrachtet und beide von den franzöſiſchen Truppen in
Barmen feſtgenommenen Offiziere der Schutzpolizet ſind wiederie Beſchlüſe des engliſchen Kabinettsrates

dieſen nötigen Aufſchub.Drei Schriftſtücke „Times“ indem ſie ſagen, es ſei keine leichte Sach
Schritt feſtzulegen, der das Angeſicht der europäiſchen
Situation von Grund auf umändern ſoll, und es
werde wohl niemand einen Aufſchub von einigen Tagen beklagen,
wenn dadurch die Sorgfältigkeit dieſer Entſcheidung erhöht werde.
Die engliſche Regierung könne ihre Entſcheidung nicht mit dem

ſondern müſſe genau auf die nationalen
Empfindungen in England Rückſicht nehmen.
Frankreich ſoll ſchonend behandelt werden

London, 20. Juli.
Der franzöſiſche Botſchafter ſprach geſtern im

Foreign Office vor, wurde aber, da Lord Curzon beſchäf-
tigt war, von dem Unterſekretär für auswärtige Ange
legenheiten Sir Eyre Crewe empfangen.
zufolge hat der Botſchafter, der
gehofft, die britiſchen Schriftſtücke mitnehmen zu können.

London 20. Juli.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ hört,

daß ebenſo wie bei der miniſteriellen Erklärung in voriger Woche
auch an dem Wortlaut der Schriftſtücke ſehr
Abänderungen vorgenommen worden ſeien.
dieſer Abänderungen hätten ſich auf die ſpr ech liche Faſ-
ſung bezogen und ſeien auf den Wunſch zurückzuführen, den

je ſchärfer er in ſich ſelbſt ſei, um ſo

(Eigener Drahtbericht.)
London, 20. Juli.

In der geſtrigen Sitzung des Kabinetts iſt beſchloſſen worden,
ſie engliſche Reparationspolitit in drei Schriftſtücken den Alliier-
ten r den Neutralen mitzuteilen. Die Schriftſtücke werden fol-
gende ſein

1. Entwurf einer Antwortnote an Deutſchland, in dem die
engliſche Note zu dem deutſchen Vorſchlag Stellung nimmt,
Deutſchlands Zahlungsfähigkeit durch Sach
verſtäundige abſchätzen zu laſſen. Nach den Meldungen
einiger Blätter ſollen in die Note auch Rarſchläge über einen
Abbau des paſſiven Widerſtandes aufgenommen wer-
den, eine Behauptung, die die konſervativen Blätter beſtreiten.

2. Eine engliſche Denkſchrift, in der den Alliierten und
den Vereinigten Staaten auseinandergeſetzt wird, nach welchen
allgemeinen Geſichtspunkten England eine Löſung
des Reparationsproblems für möglich hält.

Z. Die Begleitſchreiben an die Alliierten, in denen die Re
tierungen der Entente aufgefordert werden, ihre Bemerkun
gen zum engliſchen Entwurf zu machen und mit größter Be
ſhleunigung zu erkennen zu geben, ob ſie bereit ſeien,
ſie engliſche Note zu unterzeichnen.

Ernſte Mahnung an Frankreich
Eigene Drahtmeldung.)

London, 20. Juli.
Die in politiſchen Kreiſen vorherrſchende Anſicht kommt in Der

ſehr ernſten Leitartikel der „TDimes“ zum Aus ſchreibt,
den in dem offen ausgeſprochen wird, daß England ſich genau
überlegen müſſe, ob es Zweck habe, die Entente weiter
fortbeſtehen zu laſſen. Der Leitartikel ſchließt: Es iſt
die Aufgabe der franzöſiſchen Regierung, eine gemeinſame Aktion
r und wirkſam werden zu laſſen. Sie muß ihre
nderaktion dem gemeinſamen Ziel unter-rdnen. Die Entente, deren Fortbeſtehen jetzt in
rage geſtellt iſt, iſt nicht ein einſeitiges Abkommen, ſondern
Grundlage einer großzügigen Verſtändigung, die
freiwillige Zuſammenwirken unabhängiger Willensrichtungen
eht. Eine gemeinſame Aktion iſt noch möglich, wenn man in

rankreich erkennt, daß die engliſche öffentliche Mei-

Wie

Jnſtinkt treffen,

britiſchen Standpunkt,
ruhiger und höflicher darzuſtellen.

London, 20. Juli.
„Daily Telegraph“

g in der Feſtſtellung der diplomatiſchen
Reparationen und die Ruhrfrage ſei nicht
enheiten über politiſche Fragen unter den

ſondern vielmehr auf den Wunſch,
rlei Empfindlichkeiten zu

Parlamentskorreſpondent des
die Verzögerun

Schriftſtücke über die
auf Meinungsverſchied
Miniſtern zurückzuführen,
ſoweit wie möglich keine
verletzen.

Deutſchlands Zahlungsfähigkeit

London, 19. Juli.
die Sachverſtändigen des

Schatzamtes Deutſchlands Zahlungs fähigkeit (offen-
bar zu einem ſpäteren Zeitpunkt) etwas günſtiger (1), als

Der engliſche
dem belgi-

hier verlautet,

So entſchuldigte

beurteilen

rung weder in der Lage noch gewillt iſt, die die bisherigen engliſchen Schätzungen lauteten.
don Frankreich im Ruhrgebiet angewendete Standpunkt nähert ſich jetzt mehr

ethode zu billigen, und wenn zugleich klargeſtellt wird, ſchen, vorausgeſetzt natürlich,
England nicht weniger entſchloſſen iſt als Frank

u Deutſchland ſeine Verpflichtungen er
ällen zu laſſen.

poincare für keine ſofortige Löſung
(Eigene Drahtmeldung.)

Paris, 20. Juli.
Londoner Meldungen zufolge ſoll der engliſche Antwortent

ſpäteſtens in drei oder vier Tagen undfrüheſtens morgen Amerika und den Verbündeten zu
geſtellt werden. Der letztere Fall dürfte eintreten, wenn der für
heute mittag im Unterhauſe einberufene Miniſterrat ſich über den

gen Wortlaut des Entwurfes ſchlüſſig wird. Der Londoner
pondent des „Petit Journal“ erklärt, daß man in engliſchen

en trotz der Rede von Senlis die Hoffnung habe, Poin
earé werde dem Antwortentwurf einen ſympathiſchen
Empfang bereiten, wenn der franzöſiſche Miniſterpräſident ihn
auh nicht in allen Punkten gutheißen werde, ſo glaubt man

weniger, daß er ſeinen weſentlichen Jnhalt
gelten laſſe und ſich ſeiner als Ausgangspunkt für ein gemein

es Vorgehen der Verbündeten bedienen werde.
Nichts deſtoweniger nimmt man an, daß Poincars

nicht fofort eine Antwort nach London ſenden
und für die augenblickliche Lage entgegen dem Wunſche Groß
britanniens keine ſofortige Löſung gefunden wird. Valdwin

indeſſen die Hoffnung, daß er vor dem 2. oder 3.
Auguſt im Parlament einige Angaben über die Haltung der
verbündeten Regierungen machen könne. Am nächſten Donners
t ſtehe, wie es heißt, eine liberale Interpellation über die
Kuhrfrage und die auswärtige Politik im Parlament in
Anßſicht.

die

liſchen

London, 20. Juli.
a Das Kabinett trat heute vormittag 9 Uhr zur Weiterberatung

engliſchen Antwortentwurfes an Deutſchland zuſammen,
nd zwar im Unterhauſe. Es kann keineswegs von tief
enden Meinungsverſchiedenheiten innerhalb

S Habinetts zur Begründung dieſer langwierigen Beratungen
tie Rede ſein, ſondern die Urſache davon iſt lediglich der allge
eine Wunſch der Minjſter, den Wortlaut der Dokumente genau
wud ſorgfälti zu erwägen, ſo daß dieſe auf keinen Fall

Nißverſtändniſſe hervorrufen

keit ſchwer

deutſche Reichsbahn

liegen dürfte.
deutſche

derart zunichte gemacht,
engliſche Angebot nicht länger aufrechterhalten
werden könne.

Es wird wenige Leute auf der Welt geben, die ſich den eng
zuſammenzureimen wüßten.

Zahlungsfähigkeit wird günſtiger beurteilt, aber es wird zuge
geben, daß Deutſchlands finanzielle Leiſtungsfähigkeit durch die
Ruhrbeſetzung ſtark beeinträchtigt worden iſt.
heimnisvollen Widerſprüche, die
Weiſe wie für Toren.

Standpunkt

Außenminiſter

finanzielle

daß aber ſeine,

Dr. Beneſch über

gegehen,

ihn auch die
e, einen

„Daily Telegraph“
heute vormittag nach Paris reiſt,

weſentliche
Die meiſten

daß die Mark ſtabiliſiert, die
ihre Ertragfähigkeit wiedererhält und das

Chaos im deutſchen Staatshaushalt beſeitigt wird.
wird hier erklärt,
Forderungen

Uebrigens
daß das britiſche Angebot, 71 Prozent der in

an die Verbündeten gegen einen entſprechenden
Nachlaß ihrer Wiederherſtellungsforderungen zu ſtreichen, durch
die wirtſchaftliche Entwicklung der letzten Monate überholt wäre
und einer Abänderung bei den kommenden Verhandlungen unter

Die franzöſiſche Ruhraktion habe
Leiſtungs fähigkeit

daß das urſprüngliche

Die deutſche

Einer jener ge
gleich geheimnisvoll ſind, für

Wenn irgendein Sinn in dem Widerſinn
geſucht werden ſoll, dann kann es wohl nur der ſein, daß nach
engliſcher Anſicht zwar gegenwärtig Deutſchlands Zahlungsfähig-

beeinträchtigt iſt,
holungs fähigkeit ſo hoch eingeſchätzt wird, um die Folgen
des Ruhreinbruchs, wenn er einmal liquidiert ſein würde, in ab-
ſehbarer Zeit wiedergutzumachen und dann mehr zu zahlen, als
ſeinerzeit von den engliſchen Autoritäten angenommen wurde.

Veneſch fährt nach Berlin
Prag, 20. Juli.

Nach einer Meldung der „Lid. Nov.“ aus Paris wird ſich der
Deutſchland nach

Prag zurückbegeben. Es iſt bisher noch nicht beſtimmt, ob
Beneſch bei ſeinem Aufenthalte in Berlin in ähnlicher Weiſe mit
den Mitgliedern der deutſchen Regierung verhandeln wird, wie
in London und in Paris.

Ein erledigter 3wiſchenfall
Paris, 20. Juli.

Havas berichtet aus Düſſeldorf: An der Grenze des
beſetzten Gebietes beim Zollpoſten Vohwinkel i
Schutzpoliziſt aus Elberfeld erſchienen, um die Munition
zurückzubringen, die kürzlich bei den von den Deutſchen
w achten franzöſiſchen Soldaten beſchlagnahmt wurde.
Dieſer J M der dieen Handſtreich gegen Baxmen

ſagen wir Er

iſt geſtern

Veranlaſſung zu dem fran
wird et als er

Lord Robert Cecil lobt den Völkerbund
(Eigener Drahtbericht.)

Lndon, 20. Juli.
Jn einer Rede, die er geſtern abend in London hielt, erklärte

Lord Robert Cecil, er habe auch nicht um eine winzige Schat-
tierung ſeine Auffaſſung geändert, daß die Hauptausſicht und
Hoffnung aller Nationen der Welt auf eine friedliche
Löſung aller ſie angehenden Probleme durch den Völker-
bund beeinflußt ſeien. Der Völkerbund ſtelle ſich über die
Staaten und beabſichtige alſo nicht, den Regierungen der Welt
ſeinen Willen aufzuzwingen. Eine derartige Behauptung ſei ein
Verkennen ſeiner Jdee. Wenn der Völkerbund zu einer ſolchen
Situation kommen wolle, ſei er gerade in der heutigen Zeit zum
Mißerfolg verdammt. Die Entſcheidungen des Völkerbundes
kämen durch die freie Uebereinſtimmung derer
zuſtande, die ihm angehörten, und nur auf dieſe Art
und Weiſe könnten ſich die Hoffnungen auf Erfolge des Völker-
bundes verwirklichen. Die Lauſanner Verhandlungen
zum Beiſpiel wären viel ſchneller und wirkſamer zu einem guten
Ende gediehen, wenn ſie unter der Aegide des Völkerbundes ge
führt worden wären.

Dieſes Lob des Völkerbundes iſt aus dem Munde Lord
Cecils verſtändlich, doch wir können uns ihm nicht ſo ohne
weiteres anſchließen angeſichts der Erfahrungen, die wir mit dem
Völkerbund gemacht haben.

2Madame de Pompadour Jugoſlawiens
Belgrad, 19. Juli.

Eine in Belgrad auf dem Hauptplatze abgehaltene radikale
Verſammlung forderte ſcharfe Maßnahmen gegen den kroa
tiſchen Führer Raditſch, der in ſeiner letzten Rede die
Königin beleidigt hatte, in dem er ſie als „Madame
de Pompadour“ Jugoſlawiens bezeichnete. Es heißt, daß der
Abgeordnete Raditſch wegen der Beleidigung der Königin ver
haftet werden ſoll. Zu dieſer Meldung beſagt eine amtliche
Mitteilung, daß die Aerzte feſtgeſtellt haben, daß der Königin
dieſer Zwiſchenfall nichts ausgemacht habe. Sie hat ſich nach
Veldes begeben und befindet ſich bereits im ſiebenten Monat
ihrer Schwangerſchaft. Die Nachricht von der Verhaftung des
Kroatenführers Raditſch wird als verfrüht bezeichnet. Der
Thronrat hat heute beſchloſſen, die Auslieferung vom Parlament
zu verlangen.

Die Stärke der britiſchen Beſatzung
London, 20. Juli.

Bald win teilte auf eine Anfrage im Unterhauſe mit,
daß die Stärke der britiſchen Beſatzungstruppen

Deutſchland am 1. Juni einſchließlich der Rheinflottille
477 Offiziere und 8221 Mann betragen habe. Die Jahreskoſten
machten etwa 1602000 Pfund Sterling aus. Bis zum
31. Dezember 1922 ſeien die Koſten vollkommen gedeckt
und Großbritannien empfange auch jetzt noch durch die Anwen-
dung der Reparationseinziehungakte mehr als genug, um die
Koſten der britiſchen Beſatzungsarmee zu beſtreiten.

Arbeitermord durch Belgier
Köln, 20. Juli.

Nach Meldung der „Köln. Zeitung“ iſt in Mülheim an
der Ruhr der achtzehnjährige Arbeiter Roth von einem belgi
ſchen Poſten erſchoſſen worden.

Die neuen Staatsgehälter und -Löhne
Berlin, 20. Juni.

Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit: Die geſtrigen Ver
handlungen im Reichsfinanzminiſterium mit den Spitzenorgani
ſationen der Reichsbeamten, Angeſtellten und Arbeiter haben in
ſpäter Abendſtunde zu einer Einigung geführt. Jn Orts-
klaſſe A ſoll der Stundenlohn ohne die Ortszulage 14 775
Mark für die dritte Juliwoche, für die vierte Juliwoche 18 057
Mark, für ungelernte Arheiter für die dritte Juliwoche 13 839
Mark und für die vierte 16 914 Mark betragen. Der höchſte Satz
für die Ortszulagen beträgt künftig 40 Zrozent, der Teue-
rungszuſchlag für die Bezüge der Reichsbeamten und Angeſtellten
wird auf 574 Prozent vom 17. Juli erhöht. DieFrauenzulage beträgt vom 17. Juli ab monatlich 332 000 Mark.

Beſatzungskoller
d. Frankfurt, 20. Juli.

Aus Höchſt am Main wird gemeldet: Der franzöſiſche
Kreisdelegierte des Kreiſes Höchſt am Main, Major Schne
decker, iſt zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in Ur
la ub gegangen. Den Anlaß zu dieſer Beurlaubung bildeten
verſchiedene Vorgänge in der letzten Zeit, bei denen das Ver
halten des Majors Schnedecker ſelbſt in den Augen der Franzoſen

ein nicht mehr als einwandfrei betrachtet werden konnte. Wie durch
Zeugen beſtätigt wird, iſt er wiederholt auf Autofahrten dabei

Dollar amtl. 285290, G.



worden, daß er dem Bublikum dire
War n. E bſtätigen, daß er Tintenfäſſer mehrfach als Wurſgeſer Vurht
u s ſt e

hat.

Bonner Schreckensgefängniſſe
Der J Choyne London, 29. Juli.4 c le lenkt heute die Aufmerkſamkeit audie geradezu kandalöſen Zuſtände n famten Fr!

ch en r zu Bonn. Es geht dort zu wie auf der
ufelsinſel. Das Blatt hat ſeine Jnformationen von einem
üheren engliſchen Offizier Frank Maſon erhalten, der nach der

Demobiliſierung ein Automobilgeſchäft in Köln eröffnet
Durch einen franzöſiſchen Lockſpitzel wurde Maſon zur

ſtechung eines franzöſiſchen Zollbeamten veranlaßt; gleich darauf
wurde er verhaftet und über Siegburg nach Bonn gebracht, wo

d

r in das franzöſiſche Gefängnis eingeliefert wurde. Von demZuſtand in dieſem Gefängnis entwirſt Maſon folgende Schilde-

wung: Die Jnſaſſen des Gefängniſſes gehören meiſtens den beſſe
ren deutſchen Schichten an. Die meiſten von ihnen ſind zwei bis
drei Monate im Gefängnis, ohne verhört zu werden. Das
e angnie iſt ſo überfüllt, daß man ſich kaum rüh

ren kann. Um 6 Uhr morgens werden die Zellen auf zehn
Minuten geöffnet, dann muß die Reinigung und Aufräumung

erfolgen, ſo wie es der farbige Soldat für ausreichend
hält. Um 7 Uhr gibt es eine Taſſe „Kaffee“, mittags einen
Teller Suppe und ein Drittel Laib Brot, um 6 Uhr wieder einen

Teller Suppe. Allerdings, ſagt Maſon, dürfen die Gefangenen
Lebensmittelpakete erhalten und täglich eine Zigarre oder Ziga

rette rauchen. Jhr Geſundheitszuſtand aber ſei geradezu
tragiſ ch und die ſanitären Anlagen in einem troſtloſen Zu

ſtand. Die Benutzung der vom deutſchen Roten Kreuz eingerich-
teten Badeanlage ſei den Gefangenen nicht geſtattet.
Sehr brutal, heißt es, gehe auch der Kommandant vor, der die
Gefangenen mit Schlägen und Fußtritten behandle, falls
ſie ſeinen Befehlen nicht raſch genug nachkommen. Maſon ver-
ſichert ſchließlich noch, daß ihm während der gemeinſamen
Uebungen, die eine halbe bis dreiviertel Stunde dauerten, alles,
was irgendwie von Wert war. von den farbigen Solda
ten geſtohlen wurde.

Ein Direktor von Thyſſen verhaftet
Mülheim a. d. Ruhr, 29. Juli.

Der kaufmänniſche Direktor der Thyſſenwerke, Horle iſt
don den Franzoſen verhaftet und nach Bredeney gebracht
worden. Als Grund wird das Vorhandenſein eines funken-
ehe biſchen Annahmeapparates innerhalb der Werke ange

eben.g

Das Schickſal Memels
Paris, 20. Juli.

Die Botſchafterkonferenz berät ſeit vierzehn Tagen über
das Schickſal Memels. Die Abſicht der mit der Ausarbeitung
von Vorſchlägen betrauten Kommiſſion iſt, die Stadt Memel dem
litauiſchen Staat einzuverleiben, aber für den
Hafen eine freie Zone einzurichten, die von einem Ausſchuß der
intereſſierten Mächte unter dem Vorſitz eines Delegierten des
Völkerbundes verwaltet werden ſoll.

Verbot des Antifaſziſtentages in
Braunſchweig

Braunſchweig, 20. Juli.
Die antifaſziſtiſchen Kundgebungen der Kom

uniſten, die für den 29. Juli geplant waren, und gegen deren
Abhaltung von verſchiedenen Seiten, beſonders ſeitens der ver
faſſungstreuen Hundertſchaften, proteſtiert worden war, ſind
von der Polizei in Braunſchweig auf Grund des Artikels 123,
Abſatz 2 der Reichsverfaſſung verboten worden.

Vorſichtsmaßnahmen zum 29. Juli
Berlin, 19. Juli.

Einer Korreſpondenzmeldung zufolge beſchäftigen ſich die
zuſtändigen Behörden mit den Maßnahmen, die zu treffen
ſind, um die öffentliche Ruhe und Sicherheit bei
den für den 29. Juli angekündigten antifaſchiſtiſchen Demon
ſtrationen der Kommuniſten aufrechtzuerhalten. Beſonders
in Potsdam werde mit der Möglichkeit von Zwi-
ſchen fällen gerechnet. Man befürchtet Reibereien zwiſchen
den linksradikalen Demonſtranten und Angehörigen der Pots-
damer Garniſon, die am Sonntag durch keinen Dienſt in den

amten und Stagatsangeſtellten.

Kaſernen zurückgehalten werden.

Bühne und Welt
II.

Das kosmologiſche Problem.

Grundlegung von Herbert Hammer
Wenn man die „Wirklichkeitswelt“ der Bühne aus dem

Realismus des rational gegebenen Geſchichtsablaufes heraushebt,
ſo: daß dieſe objektiven Zuſammenhänge zu einer höheven Be
deutung „aufgehoben“ (damit aber auch ausgeſchaltet) werden, ſo
iſt doch die Frage nach der Wahl des Stoffes damit noch nicht
etwa von vornherein in einem entſcheidenden Sinne beantwortet.
Denn noch ſteht ja nach wie vor die ganze Fülle von Möglich
keiten für die ſuchende Hand des Geſtalters offen, und es iſt ein
fach eine Angelegenheit der Veranlagung dieſes Geſtalters, w a s
er ſieht und was er ergreift. Die Stoffwelt iſt ja allen
Tragikern in faſt gleicher Weiſe zugänglich. Das Wiſſen des
einzelnen macht da herzlich wenig aus; vielmehr der Spürſinn,
das Gefühl dafür, wo etwas Brauchbares liegt und liegen
könnte. Nur inſofern er eines Anſtoßes bedarf, ſucht er
nach einem Stoff. Eigentlich bringt er ſeine Stoffe mit, wenn
er überhaupt Eigenart mitbringt. Was einer alſo für einen
Stoff wählt, das hängt davon ab, was einer für ein Menſch ſei.
Er prägt da alſo immer wieder das ihm zufallende Schickſal ge
wiſſen Gegenſtänden ſeiner Umgebung auf, die dafür empfäng-
lich ſind. Er bringt alſo ſeine „Wirklichkeit“ mit. Das iſt das
erſte Moment der Einſtellung zur Welt, zum Kosmos.

Hier ſteckt das eigentlich künſtleriſche Problem der Kraft
anſpannung. Aber es iſt gleichſam in Unbewußtheit gegeben.
Es tritt nicht in die Erſcheinung und iſt doch nicht loslösbar von
der tragenden Perſönlichkeit; es iſt da, um nun ſofort etwas
anderes zu verlangen: nämlich: die Formung dieſes bislang
unfaßbaren Lebensgefühls. An dieſem Punkte haken die meiſten
kritiſchen Unterſuchungen ein und ziehen von hier aus ihre Ge
dankenſtriche über die konkrete Fläche des neu in die Erſchei
nung tretenden Gegebenen. Was vorher liegt, war ihnen
ſchlechthin unfaßbar, da nicht zugänglich das Geſtal-
tiungsproblem beugt ſich aber der pſychologiſchen Sonde.
Es hat nun bequeme Kunſtrichter gegeben, die behauptet haben,
die ganze Kunſt erſchöpfe ſich im Formalen, der Stoff als ſolcher
ſei gänzlich gleichgültig; er müſſe nur als „Gegenſtändliches
da ſein. Dieſe Art der Vetrachtung macht ſich die Sache wirklich
recht leicht. Jſt ihr denn tatſächlich entgangen, daß man nie
mandem den Stoff auf drängen kann, ſondern warten muß,
bis dieſer intime Vorgang gehn ien iſt? t wenn man
jemandem etwas derartigem zwänge, e re eine gänze Aue Rotzucht der Seele“, wie es eino ää

Proteſt der Berliner Kaufleute
Berlin, 20. Juli.

Laut „L.-A.“ beſchäftigte ſich geſtern abend eine Verſamm
lung des Vereins Berliner Kaufleute der Kolonialwarenbranche
mit der Notlage des Lebensmittelgroßhandels und kleinhandels
und der drohenden Gefährdung der Verſorgung der Bevölkerung.
Eine Entſchließung beauftragt die Verbandsleitung, von den
maßgebenden Stellen durchgreifende Maßnahmen zur Abände-
rung des gegenwärtigen unhaltbaren Zuſtandes zu fordern.
Sollte dies nicht erfolgen, ſo würde ſich der Verband gezwungen
ſehen, in kurzem alle Läden zu ſchließen.

Die wertbeſtändigen Beamtengehälter
Zu dem im Reichs-Finanzminiſterium getroffenen Abkommen

über die Wertbeſtändigkeit des Einkommens der
Staatsbedienſteten wird der „Expreß- Correſpondenz
von gutunterrichteter Seite folgendes mitgeteilt:

Die veröffentlichten Richtlinien beziehen ſich auf die Ent
lohnung der Staatsarbeiter, ſie finden aber mit geringen
Aenderungen auch Anwendung auf die Beſoldung der Be

Eine grundſätzliche
Aenderung iſt darin zu erblicken, daß bei der Anpeſſung der
Staatsarbeiterlöhne an die Teuerung nicht mehr wie bisher von
den in den vergleichbaren Privatinduſtrien gezahlten Löhnen aus
gegangen wird, ſondern daß als Maßſtab die ſeit der letzten
Feſtſetzung eingetretene Aenderung des Geldwertes und der
Stand der Wirtſchaft überhaupt zugrunde gelegt wird. Die An-
paſſung ſoll all wöchentlich erfolgen; das Reichsfinanz-
miniſterium war zu Beginn der Verhandlungen nur zu einer
14 tägigen Neufeſtſetzung bereit. Die Ermittlung des Ent-
wertungsfaktors erfolgt nach den Berechnungen des ſtatiſti-
ſchen Reichsamtes, das jeden Mittwoch abend einen
Jndex veröffentlicht. Dieſer Jndex baut ſich auf Angaben
aus 28 verſchiedenen Städten des Reiches auf, die
Montags im ſtatiſtiſchen Reichsamt einlaufen. Seine endgültige
Zuſammenſtellung erfolgt unter Mitwirku
lichen Organiſationen. Am Donnerstag jeder Woche tritt der
von den Organiſationen gebildete kleine Ausſchuß im Finanz-
miniſterium zuſammen, um gemeinſam mit den Reſſorts die er-
mittelten Ziffern für die Beſoldung der Staatsbedienſteten aus-
zuwirken.

Das Verfahren, das zunächſt, wie ſchon erwähnt, für die
Entlohnung der Staatsarbeiter gilt, findet entſprechende An-
wendung auch auf die Beſoldung der Beamten, mit der Aende-
rung, daß bei den Beamten die Anpaſſung an die Geld-
entwertung nicht wöchentlich, ſondern 14tägig am erſten
Donnerstag jeder Monatshälfte erfolgen ſoll.

Eine andere Neuerung iſt darin zu erblicken, daß der neu
errechnete Teuerungszuſchlag nicht mehr wie bisher für
das laufende Vierteljahr, ſondern zunächſt 14 Tage
voraus bezahlt wird. Nach wie vor bleibt beſtehen, daß am
Anfang eines Vierteljahres den Beamten das geſamte Ein
Fommen für drei Monate im voraus begahlt wird, auf das ſie am
Schluß des vorhergehenden Vierteljahres Anſpruch hatten.

Auf die Staatsangeſtellten findet das neue Abkommen die-
ſelbe Anwendung wie bei den Beamten. Die Auszahlung er-
folgt bei den Angeſtellten in der Weiſe, daß ſie am 15. jedes
Monats 50 Prozent ihrer Nettobezüge und am Schluß die andere
Hälfte erhalten. Wenn in der erſten oder zweiten Hälfte des
Monats den Beamten ein Teuerungszuſchlag gewährt wird,
dann wird für die Angeſtellten ein weiterer Zahlungstermin in
der betreffenden Monatshälfte anberaumt.

Ein Vetter Ehrhardts verhaftet
Hamburg, 20. Juli.

Auf Erſuchen der Leipziger Polizeibehörde iſt in Ham
burg ein Vetter des geflüchteten Ehrhardt, der Kaufmann
Karl Ehrhardt, verhaftet worden. Er iſt dringend
verdächtig, bei der Flucht die Hand im Spiele gehabt zu haben.

Grauſame Behandlung der Prinzeſſin
Margarete

Leipzig, 20. Juli.
Die Maßnahmen, die von den Leipziger Behörden e

werden, um eine Flucht der in Unterſuchungshaft befindlichen
Prinzeſſin Margarete von Hohenlohe-Oehrin-
gen zu verhindern, erinnern an die alte Volksweisheit, daß der
Brunnen zugedeckt wird, wenn Wir berichteten am Don-
nerstag, daß die im Verdacht der Begünſtigung von Ehrhardts
Flucht ſtehende Prinzeſſin als Unterſuchungsgefan-
gene Sträflingskleidung tragen muß und ſich auch nicht

tn J

der gewerkſchaft

ſelbſt beköſtigen darf. Heute können wir noch mitteilen, daß die
Prinzeſſin dem Unterſuchungsrichter mit ver

bundenen Augen vorgeführt wird. ger e
die Prinzeſſin zu einer Vernehmung geht, wird ihr vorher in der
Zelle eine Binde um die Augen s JDurch dieſe Vorſichtsmaßregel ſoll der terſuchungsgefan.
genen jedwede Orientierungsmöglichkeit innerhalb des Gefäng-
niſſes genommen werden, ſie ſoll Wege und Verbindungstüren
nicht kennen lernen.

Ein ebenſo grauſames wie unkluges Verfahren. Jſt es denn
zuviel verlangt, wenn man dem Herrn Unterſuchungsrichter zu
muten wollte, ſich ſelbſt in die Zelle der Unterſuchu efangeney
zu begeben, wie es z. B. Kranken gegenüber ohnehin üblich iſt
Aber Leipzig liegt eben in Sachſen

Das Geſtändnis Ankermanns
Wien, 20. Juli.

Wie die Blätter melden, geſtand der hier verhaftet
deutſche Oberleutnant Walter Ankermann, daß er an dew
ſcpſhag auf Maximilian Harden beteiligt geweſen
ei.

würden demnächſt beginnen.

Zum Parchimer Mord
Berlin, 20. Juli.

In der Mordſache Parchim iſt vor einigen Tagen in Berlig
eine neue Verhaftung erfolgt. Es handelt ſich dabei um einen
Leutnant a. D. Heinz Köpke, BerlinSteglitz, bei dem ſeiner
zeit, wie bereits gemeldet, eine Hausſuchung im Zuſammenhang
mit dem Parchimer Mord ſtattgefünden hatte. Köpke wurde
damals nach ſeiner Vernehmung im Polizeipräſidium wieder
entlaſſen. Nunmehr iſt anſcheinend auf Grund neuer Tatſachen
r und Einlieferung in das Stadtvogteigefängnis
erfolgt.

Lob der deutſchen Kultur in Lettland
Riga, 19. Juli.

Einen Tag, bevor der Bildungsminiſter Gailit, einer der
aus dem früheren Linkskabinett in dem Kabinett der 46 Männer
(auf ſo viel Stimmen von 100 ſtützt es ſich in Wirklichkeit) ge
bliebenen Miniſter, geſtürzt wurde, wohl durch die Stellung-
nahme eigener Parteigenoſſen gegen ihn, erfuhr die kulturelle
Arbeit der Deutſchbalten bei der Beratung des Bildungsetate
ſchmeichelhafte Anerkennung von lettiſcher Seite.

Der linke Sozialdemokrat Dehkens, ein. Lette, der Gehilf
des Bildungsminiſters im vorigen Kabinett, ſtellte feſt, daß auf
je 10 000 Einwohner der verſchiedenen Nationalitäten auf der
Univerſität 82 Letten, 89 Deutſche und 73 Juden eingeſchri ben
ſeien. Außerdem würden noch auf 10 000 Deutſche 77 von ihrem
eigenen höheren Bildungsinſtitut, der Herder-Geſellſchaft, aus
gebildet. Man habe den „Numerus Clauſus“ als Mittel zur
Bekämpfung eines Ueberwiegens der deutſchen und jüdiſchen
Intelligenz genannt, und ſtrenge Examing in der Staatsſprache.
Das helfe aber nichts. Denn der deutſche Sprachunterricht in
den deutſchen Mittelſchulen (Gymnaſium) werde ſo. gründlich be
trieben, daß heute, nach erſt dreijährigen Lehren der Staats
prache, die deutſchen Schüler die lettiſchen in der Kenntnis der
rammatik überflügelten. Nicht die deutſche Jntelligenz,

ſondern die lettiſche werde Exportware werden, weil die deutſche
W beſſer zum Daſeinskampf vorbereitet würde als dit
ettiſche.
Des weiteren ſtellte er das enge Band, das die Deutſchen

mit ihrer Hochſchule, dem HerderJnſtitut, verbinde, als Muſter
hin für die Beziehungen des lettiſchen Volkes zur
Hochſchule. „Die Deutſchen ſorgen viel beſſer für ihr Bildungs
weſen als wir, und das aus eigenen Mitteln Jm ver
gangenen Jahre haben ſie aus privaten Mitteln 9 Millionen
Rubel für Bildungszwecke geſammelt. Das iſt Jdealismus und
Gemeinſchaftsgeiſt Mögen ſie auch ſonſt oft uneinig ſein:
in Fragen der Erhaltung und des Ausbaues kultureller Güter
haben ſie ſtets Einigkeit und Zuſammenhalten bewieſen

Jn ſeiner Erwiderung auf die von den verſchiedenſten
Seiten gemachten Vorwürfe gegen ihn ſagte der Bildungsminiſter
Worte des größten Lobes für die deutſchen Schulen. Er ſprach
von „unſeren deutſchen Schulen, deren Güte anerkannt iſt.
Und weiter: „Die deutſche Schule iſt mit Recht als Muſterbei-
ſpiel hingeſtellt worden. Sie hat ihren hohen Stand erreicht,
weil ſie unter den gegebenen Verhältniſſen der ganze Zweck des
Deutſchtums geworden iſt. Wie der Landmann mit ſeinemLande, ſo ſteht und fällt das Deutſchtum mit ſeiner Schule.
Für uns ſoll dieſes Beiſpiel als Anſporn dienen, auch in unſerer
Schule denſelben hohen Stand zu erreichen.“

Um dieſes Lob richtig zu würdigen, muß man ſich vor
Augen halten, daß Gailit alles andere denn eine wohlwollende
Stellung zu den Minoritätenſchulen einnahm. Die Deutſch
balten können zufrieden ſein, mit dieſer Anerkennung von
Seiten ihrer Gegner.

mal Wedekind genannt hat, der doch wahrhaftig elaſtiſch und ab
gebrüht war wohlgemerkt alſo! Die Stoffwahl iſt genau ſo
entſcheidend wie die Behandlungsart!

Mir ſcheint, daß Stoffwahl und Behandlungsart ſo ver-
ſchiedene Vorgänge ſie darſtellen ſich doch an einem wichtigen
Punkte berühren, eben da, wo das kritiſche Bewußtſein des
ſchaffenden und (bis zu einem gewiſſen Grade auch) des nach-
ſchaffenden Künſtlers einſetzt. Nur der Stoff ſchlägt durch, für
den auch Bereitwilligkeit und Geduld der Formung vorhanden
iſt; jene Liebe, die dem Weibe das Tragen des Kindes eines ge-
liebten Mannes leicht macht. Eben das klare Bewußtſein: das
iſt etwas für mich, faßt das Stoff und Geſtaltungsproblem an
den gemeinſamen Berührungsflächen zu etwas Einheitlichem zu
ammen.ß Die Welt wird durch den Geſtalter alſo auf die Bühne be

zogen, nicht gezogen. Sie hat in dieſer „Beziehung“ ihr
Weſen verloren; auch ihre Geſetzlichkeit, doch dieſes letztere ſo,
daß neue, angemeſſenere Geſetze an die Stelle der früheren ge
treten ſind. Das bedeutet die Frage nach Zeit und Raum für
die Bühne; hier liegt die Möglichkeit, die große „Täuſchung“
hervorzubringen, als wäre die Zeit wirklich etwas, das ſich auf
Kommando dehnte oder einengte, beſonders das letztere, wie es
die Suggeſtion des Wortgewaltigen verlangt. Hierher gehört
auch die Wirkung der Naturerſcheinungen, wie immer gemacht
auch ſie ſich immer geben mögen nicht deshalb erſchrickt man,
weil man hier, zwiſchen vier Wänden, den grollenden Donner
hört, ſondern weil er hier etwas zu ſagen hat, weil er einer
neuen Geſetzlichkeit gehorcht. Der ganze vertraute Kosmos er-
ſcheint in ſeine Beſtandteile aufgelöſt, um einer neuen Freiheit
böher gearteter Beziehungen Platz zu ſchaffen. Die Rationali-
tät ſchlechthin iſt alſo gebrochen und der ahnungsſchaffenden
Unverſtändlichkeit des Weltganzen unterworfen. Ariſtoteles
nannte das Erweckung von Furcht und Mitleid, ein Ausdruck,
den Leſſing als Philologe viel zu wortwörtlich nahm. Ueber
ſetzen wir es freier, ſo heißt es auf gut deutſch: die Bühne ſoll
dem „Kosmos“ gegenüber Ahnung
nalen) ſchaffen, damit dann die „Läuterung“, die Heimkehr in
das Gewohnte, wieder eintreten kann.

Wer von der Bühne mehr verlangt, der muß zuvor eine
Menſchheit mit anderen Seelenſpannungen ſchaffen, für den ge
wöhnlichen Sterblichen genügt der Durchbruch ins Jrrationale
wer von der Bühne weniger verlangt, der ſchwenke zum Kino
(der Welt ohne dieſe irrationale „Wirklichkeit“) ab und empfange
dort ſeine Seligkeit, nur behellige er uns nicht weiterhin!
Aber wer wirklich edelſte, tiefſte Erſchütterung will, der laſſe ſich
durch die große Kunſt der Vergangenheit und durch die be
deutſame Kunſt dex Ciegenwart (Naturaliſtan t c Heute

des „Chaos“ (des Jrvatio

nicht mehr!), durch einen fremden Kosmos hindurch in daß
Chaos und wieder zurückreißen; er hat dann alles gefunden
was er ſucht.

Fragen wir uns doch einmal ganz ſchlicht: woran zerbricht
denn der „Held“? Wenn es mit künſtleriſchen Dingen zugekht,
dann zerbricht er immer am „Unmöglichen“, an der Tatſache,
daß er etwas will, was er nicht kann, daß er ſeine Ordnung
(Kosmos) verläßt und einem „Wahn“ verfällt. Dieſes Wähnen
iſt eben die Jrrationalität des Chaotiſchen. Beiſpiele ſtrömen
jedem von ſelbſt zu!

Wollte der Dichter den „Helden“ im Chaos ſeines Wähnens
untergehen laſſen. ohne den alten Kosmos, alſo die Ausgangs
ſtellung, in die er die Hörer geriſſen hatte, wiederherzuſtellen ſo
würde das unausſprechliche Gefühl in den Herzen beſtehen
bleiben, daß man mißhandelt worden ſei. Wird aber de
Sprung wieder zurückgetan, ſo iſt auch jene wohltätige und wohl
tuende Entſpannung da, die wie ein Sommerregen auf ein Ge
witter mit Blitz und Donner folgt; es „erlöſt“.

Einen Geſtalter, der Menſchen ſo hin und zurückreißen
kann, den hat man noch immer mit Recht einen großen Künſtler

genannt einen Begnadeten.
Die Gedächtniskirche in Speyer in Not. Die Gedäch mir

kirche in Speyer, die zur Erinnerung an den Reichstag in e
aus Mitteln aller Proteſtanten der Welt gebaut wurde, befi de
ſich in einer finanziellen Notlage. Man begbſichtigt, um
Kirche erhalten zu können, ein größeres Darlehen aufzune
das ſpäter vielleicht durch den Ertrag einer Kirchenſamml
der Pfalg und durch andere proteſtantiſche Landeskirchen g

werden könnte. e desDer Burgtheaterdirektor Paulſen iſt von der Leitung de
Burgtheaters in Wien zurückgetreten, da er in die r
haltloſe Annahme der neuen Dienſtinſtruktionen nicht ha g7,
willigen wollen. Er ſcheidet auch als Schauſpieler aus ded n
band des Burgtheaters aus. Die Frage, wer ſein Nach
werden ſoll, iſt noch nicht geklärt. Es verlautet, daß ein Pr
ſorium mit dem aus Mitgliedern des Burgtheaters gebi
Direktorium eintreten ſoll.

in
ch

Jahrbuch arbeitsrechtlicher Entſcheidungen herausgeneben je
Rechtsanwalt Dr. Walther von Karger und Dr. jur.
hard Erdmann. Dritter Band, Jahrgang 10922. 450

von Dr. Erdmann. Grundpreis broſch. 8,50, gebd. t
multiplizieren mit dem jeweiligen Teuerungeſchtüſſe 9.
Börſenvereins. Otto Elsner. Verlagsgefellſchaf m.
Berlin S. 42.

Die Verhandlungen wegen der Auslieferung Ankermanng
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Abſchluß des Deutſchen Turnfeſtes
Mit einem weihevollen Akt fand das XIII. Deutſche Turn
in der Preisverteilung auf der Thereſienwieſe ſeinen Ab-h Der Vorſitzende, v. Dr. Berger, dekorierte die Sieger

ind Plazierten mit dem Eichenkranz. Die nächſten Tage ſind
Jueflügen in die nähere und weitere Umgebung Münchens vor

ten.behrn den Kämpfen iſt noch nachzutragen: Die Meiſter
ſchaft im Florettfechten verſammelte die beſten Fechter der Tur
gerſchaft, von denen einige auch mit gutem Erfolge an den
Reiſterſchaften des Deutſ en Fechterbundes teilgenommen hat-
ten, Der Offenbacher Thomſon ſicherte ſich den Titel vor Ulſaß
Nünchen. Jm SchlagballEndkampf gab es eine knappe Entſchei
dung, da 1860- München nur mit 48:46 den T. V. Elmenhagen
heſtegen konnte. Haymann München holte ſich das Schleuderball-
werfen mit 68,12 Mtr., wurde aber im Kugelſtoßen von Brechen
maher- München auf den zweiten Platz verwieſen. Dieſer er
jelte 19,69 Mtr. gegen Haymann 12,34 Mtr. und Geier-München
206 Mtr. Ein Ereignis war die Große Kreisſtaffel für Tur-

ier, Turnerinnen und alte Herren, in welcher der Kreis Sach
en in 2:06 einen leichten Sieg gegen Rheinland und Branden
hurg davontrug. Gute Leiſtungen gab es im Hochſprung, den
der NReuköllner röder mit 1,82 Mir, durch Stechen gegen
AndersRathenow gewann. Die deutſche Rekordhalterin im
Kugelſtoßen, Frl. GraſſeNiederlehne, belegte, ohne ſich auszu
xerfen, in dieſer Uebung mit 8,38 Mtr. den erſten Platz. Der
Rabhochſprung war eine ſichere Sache für Gaim- München mit
60 Mir. Jn der Olympiſchen Staffel dominierte München
1860 in 3:40,7 vor M. T. V. Braunſchweig. Der keichtathletiſche
Fehnkampf ſah in dem Hannoveratner Lingenau, einem vielver
ſrechenden Talent, den Sieger. Kops- Breslau bekegte hier nur
den vierten Platz, war aber im Zwölfkampf nicht zu ſchlagen,

Im Zehnkampf konnte ſich Nagel-Eßlingen nur mit einem Punkt
Jerſprung gegen Fehring- Frankfurt a. M. in die Siegerliſte ein
tragen.

Vorſchan auf Grunetvald
Der Berliner Rennverein wartet am Sonnabend mit dem

vorletzten Tage ſeines Sommerprogramms auf, in deſſen Mit
telpunkk das Fervor- Rennen von 45 Millionen Mark über
1200 Meter ſteht. Dieſe Fliegerprüfung erweckt durch das
Zuſammentreffen von Graf Ferry mit Aberglaube, Traudi,
Fliegender Holländer und Lapis electric viel Jntereſſe. Auch im
reis von Tetſchendorf und Hadſchar-Rennen, die beide über
1800 Meter führen, kommen gute Pferde heraus.

Unſere Vorgausſagen: 1. Rennen: Flüchtling-—
Zardanapal; 2. Rennen: Stall Weinberg--Volltreffer;
z. Rennen Pelide--Kardinal; 4. Rennen: Mairitzdorf--Jſer;
z. Kennen: Graf Ferry--Aberglaube; 6. Rennen: Damenweg
Famulus; 7. Rennen: Vergleich-Williger.

Tilden ſchlägt Manoel Alonſo
Der Tennisweltmeiſter Tilden, der vor kurzem in den
Neiſterſchaften des Staates Jllinois überraſchenderweiſe von
dem Spanier Manoel Alonſo geſchlagen wurde, hat an dieſem
ſchnell Nevanche genommen. Beide trafen in der Endrunde der
Reiſterſchaft von Amerika auf offenen Plätzen abermals auf
einander. Nachdem Tilden den erſten Satz mit 2:6 verloren
hatte, konnte er die nächſten Sätze nach ſpannendem Kampfe
mit 8:6, 6:1, 7:5 an ſich bringen.

Genehmigte Weltrekorde im Schwimmen
Die von der Finag homologierten 21 Weltrekorde im

Schwimmen beziehen ſich zum weitaus größten Teil auf das
Crawlſchwimmen, in welcher Art die amerikaniſchen Schwimmer
ind Schwimmerinnen es zu einer ungeahnten Fertigkeit ge-
bracht haben. 20 Höchſtleiſtungen im Crawl ſteht eine im Bruſt
ſchvimmen gegenüber, in welcher Lage die Deutſchen eine Vor
rangſtellung einnehmen, die jedoch ihre gebührende internatio
nale Wärdigung vorläufig nicht findet, da die Fing die von
Nutſchen erzielten Weltrekorde nicht anerkennt. Trotzdem aber
iſt es ja kein Geheimnis mehr, daß kein Land der Welt uns
dieſe Leiſtungen ſtreitig machen kann. Die Göteborger Spiele
heben dies erneut bewieſen
Vrr ſehen daher keinen Grund, unſere Leiſtungen auszu
ſchalten und ſetzen ſie der nachſtehenden neuen Weltrekordliſte
obenan. Bruſtſchwimmen, 100 Meter: Sommer-Köln,
1.19; 200 Meter: Rademacher- Magdeburg 2:50; 400 Meter:
Rademacher 6:12,2 Freiſtil, 100 Yards: Weißmüller
Amerika 52,6; 100 Meter: derſelbe 58,6; 150 Yards: derſelbe
1:.27,4; 200 Meter: derſelbe 2:15,6; 290 Hards: derſelbe 2:15,6;
900 Hards: derſelbe 3:16,6; 800 Meter: derſelbe 3:35; 400 Meter
derſelbe 6:06,6; 500 Meter: derſelbe 6:24; 1000 Hards: Arne
vorg Schweden 13:13,7. Rücken, 100 Meter: Koaloha
Amerika 1:196; 150 Hards: Weißmüller- Amerika 1:45,4
danen-Freiſtil, 800 Meter: Wainwright- Amerika 4:24,8;
300 Hards: Ederle Amerika 8:58,4; 400 Meter: dieſelbe 5:58,2;
40 Hards: dieſelbe 5:54,6; 500 Hards: dieſelbe 6:465,2;
500 Meter: dieſelbe 7:22,2. Damen Bruſt, 200 Meter:
EilbertGngland 3:20,4. Damen-Rücken, 150 Hards:
C BVohle Amerika 1:59,6; 200 Meter: dieſelbe 3:06,8.

Für den großen Preis von Verlin,d am Sonntag im GrunewaldStadion als Dauer
afins hinter r über 75 Klm. ausgefochtenvird, ſteht jetzt die en tig Teilnehmerliſte feſt. Neben Ro
ellen, Thomas, Weiß, Sawall, Wegmann und refeld ſoll der
n wieder „geſunde“ Lewanow am Starr erſcheinen. Seine
Teilnahme iſt aber noch nicht ſicher. Jm Jntereſſe des Sports

daß Lewanowgen en De Folgen a einige Zeit Ruhe
nicht überwunden. In den in Amſterdam ſind noch

ſten
Die SiSind der Radfernfahrt

Berliner Rennmannſchaft.
ünchen- Berlin werden im

runde vorgeſtellt.

r 500-MeterLaufen ſtellteStudent der Univerſität Pennſhlbanig Lairy Brown
wer uf und verbeſſerte damit den von dem Schweden

e m Rwher gehaltenen Rekord von 1:05,5 um beinahe

die Berliner Mannſchaft gegen Zürich. Für den am
4. Auguſt, auf dem BSV.Plertz in Schmargendorff Berlin Zürich gibt nun

Berliner Mannſchaftsaufftellung bekannt.
(V. f. B., (Union Ob.), BacheKaldune (Union 92), Mohns (NNW.), Hartwig

Ob.), Montag (NNW.), Sobeck (Alemannig), Hartmann
a Polsdam), Troiſchinski (RNW.), Wolter

S r
MeterHaupthahn in Karlehorſt entſchieden wird, fan

4 Unterſchriften In
Rark dem mit s und 150 MillionenPtheg i ten Ausgleich haben u. a. Tüchtig, Maral,

Alerich, Biedermann II, Minor, Erich, Der

e e e e8sw r,alten Orne, Pale Flieger ein Engagement gefunden.
e Die deutſchen Schwerathletikmeiſterſchaften 1923 finden in

S m L. Auguſt in Grifurt ſtatt.

Augias und Ganelon, die beiden yervorragenden Vrei
jährigen des Stalles Weinberg, haben neben ihren Stallgefährten
Graf Ferry und Lentulus ein Engagement im Lehndorff-
Rennen (90 Millionen Mark, 2000 Meter) am 26. Juli im
Hoppegarten gefunden. Eigilbert, Aralinda, Famulus, Hampel
mann, Veſtalin, Perikles, Staffelſtab, Kardinal, Pelide, Lagune,
en III, Aberglaube u. a. könnten ihnen hier entgegen
reten.

Nun ſchweige mir jeder von ſeinem Leid
und noch ſo tiefer Not!

Sind wir nicht alle zum Opfer bereit
und zu dem Tod

Will Beſper.

ch e Vellegſe

Aus aller Welt
Folgenſchweres Automobilunglück

Breslau, 19. Jult.
Wie die „Breslauer Neueſten Nachrichten“ melden, ha ſich

heute morgen gegen 6 Uhr bei Lilienthal ein ſchweres Auto
mobilunglück ereignet, bei dem zwei Perſonen getötet
und fünf ſchwer verletzt wurden. Das Auto gehört der
Getreidefirma Labethal-Dresden und hatte als Jnſaſſen eine
Vergnügungesgeſellſchaft von drei Damen und dret Herren, die
eine Autofahrt nach Trebnitz unternommen hatten.

Liebesdrama in München
Jn dem Anweſen Türkenſtraße 32 in München ſpielte ſich

in der Wohnung der 29 Jahre alten Kontoriſtin Elſe Schmidt
ein Liebesdramag ab. Da ſich der Verheiratung mit dem in
Scheidung befindlichen Jngenieur Anton Betzenhauſer Schwie-
rigkeiten in den Weg ſtellten, beſchloſſen die beiden VLiebesleute,
gemeinſam aus dem Leben zu gehen und auch das drei Jahre
calte Kind zu töten. Nach herzlicher gegenſeitiger Verabſchiedun
gab Betzenhauſen einen Schuß gegen das Kind ab. Das Kin
fiel ſchwer verletzt zu Boden. Dann brachte Betzenhauſer ſeiner
Braut den todbringenden Schuß bei und tötete ſich ſchließlich
ſelbſt durch einen Kopfſchuß. Das Kind dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen.

Eiferſuchtsdrama in Leipzig
Leipzig, 18. Juli.

Dienstag abend wurden die Bewohner des Hauſes Härtel-
&cee 21 durch die gellenden Hilferufe einer Frau aus ihrer

terabendſtimmung aufgeſcheucht. Furchtbares Wehklagen
erfüllte das Haus, Kinder ſchrien angſtvoll auf. „Helft mir
doch, helft mir doch“ gellte es immer wieder markerſchütternd
die Treppen hinguf. „Mörder! Mörder!“ Aber niemand
half der Marta Hölzner, die unter den ihres Ge
liebten zuſammengebrochen war, niemand half, und niemand
hinderte es, daß das 154 Jahre alte Töchterchen der Hölzner
von dem tobenden Vater niedergeſtochen wurde wie ein wildes
Tier. Marta Hölzner hatte ſeit längerer Zeit mit einem be
ſchäftigungsloſen Kellner Eugen Läſſig in Liebesbeztehungen
geſtanden. Läſſig erfreut ſich keines guten Rufes, er wird als
arbeitsſcheuer Nichtstuer geſchildert, der vom Erwerb ſeiner
Geliebten, die Schneiderin war, lebte. Läſſig glaubte Grund
zur Eiferſucht zu haben. Es kam vor, daß er von 3 bis 4 Uhr
früh die Wohnung ſeiner Geliebten bewachte. Dienstag
lauerte er ihr in Hausflur auf und begann nach kurzem
Wortwechſel auf ſie einzuſtechen. Läſſig wurde im Hauſe
überwältigt, gefeſſelt und der Kriminalpoligei eingeliefert.

ie Verletzungen der Schneiderin Hölzner ſind ſchwer, ſie
dürfte inde mit dem Leben davonkommen.

Großfeuer in Hannover
Hannover, 20. Juli.

Geſtern um die Mittagszeit brach in dem alten Militär
proviantamt ein Brand aus, der ſich in kurzer Zeit zu einem
Großfeuer auswuchs. Die Flammen ſchlugen haushoch
empor, und das ganze Dach fiel in wenigen Minuten dem ver
heerenden Feuer zum Opfer. Das Jnnere des Magazins iſt
gänzlich ausgebrannt, und nur die maſſiven Umfaſſungsmauern
ſind ſtehengeblieben. Sehr große Mengen von Heu und Stroh
ſind vernichtet worden, ſo daß ein Schaden entſtanden iſt, der
viele Millionen beträgt. Die Feuerwehr mußte ſich lediglich
darauf beſchränken, die anliegenden Gebäude vor den Flammen
zu ſchützen.

Eiſenbahnunglück
Auf der Kleinbahnſtrecke Eberswalde-Schöpfurt ereignete

ſich ein Eiſenbahnunglück, bei dem vier Fahrgäſte ſchwer, fünf
zehn leichter verletzt wurden.

Die Exploſion auf dem Vahnhof
Berlin, 19. Juli.

Geſtern nachmittag 1 Uhr 6 Min. erfolgte auf Bahnhof
Geſundbrunnen im Abort eines Vorortbahnſteiges auf noch un-
aufgeklärte Weiſe eine Exploſton, durch die der Abort beſchädigt
und vier Perſonen verletzt wurden. Die Unterſuchung iſt im
Benehmen mit der Kriminalpolizei eingeleitet.

L

Die Paroleausgabe der Trinker. Ein Redakkeur der
„World“ hat es ſich angelegen ſein laſſen, die geheimen Wege
aufzuſpüren, quf denen ſich der Amerikaner dem
Prohibitionsgeſetz zum Trotz einen guten Tropfen verſchaffen
kann. Er hat dabei feſtſtellen können, daß die Trinker eine
Geheimſprache beſitzen, die ihnen Türen und Flaſchen öffnet.
Beim Mahl einen Becher Whisky zu erhalten, iſt verhältnis-
mäßig leicht, da das verpönte Getränk einfach in einer Kaffee
taſſe oder in einem anderen unguffälligen Gefäß ſerviert wird.
Während der Arbeitsſtunden muß man aber unbedingt das
Loſfungswort kennen, um Alkohol zu bekommen. Jn manchen
Loialen genügt es, fich als „Freund des Geſchäftsführers“ ein
zuführen. Jn anderen iſt die Sache ſchon umſtändlicher. Man
muß hier den Handſchuh von der rechten Hand abſtreifen, m
unter das Kinn halten und harmlos die Worte ſagen: „Es iſt
heute kein guter Tag für die Waſſerlilien.“ Jn dinem anderen
Kaffeehaus genügt es, den Hut mit den Worten abzunehmen:
„Jſt hier vielleicht mein Hund?“ An anderer Stelle fragt der
Alkoholbedürftige am Büfett beſcheiden, ob man hier kangadiſches
Geld wechſeln könne. Der amerikantſche Journaliſt konnte auf
ſeiner Rundreiſe weiter feſtſtellen, de es 15 verſchiedene Arten
gibt, um in den Wolkenkratzern Alkohol zu erhalten. Der
Kunde fährt beiſpielsweiſe zum zehnten Stockwerk hinauf und
wendet ſich einer Tür zu, die die Aufſchrift trägt: „Bureau für
Exportgeſchäfte Er wird hier von einem jungen Mann
empfangen, der ihm lächelnd mitteilt: „Der General erwartet
Sie m Ziamner verm Jm Zimmer nebenan harrt des
Geiſt ei e Flaſche Wein.

Jm Floß auf dem Ozean. Ein Matroſe, der als einziger
Ueberlebender der Beſatzung des an der Küſte von Neufundland
ge ſcheiterten Dampfers „Rayhmond von einem öſt

l

Schiff gerettet wurde, ift jetzt in die Heimat zurückgekehrt. Nach
dem das Schiff geſcheitert war, hatte er ſich mit drei Genoſſen
auf ein leichtgegimmertes Floß gerettet, das 19 Tage auf hoher
See trieb. ach drei Tagen waren die wenigen mitgenom-
menen Lebensmittel aufgezehrt, und es begann nun eine fürch-
terliche Leidenszeit für die vier Schiffbrüchigen. Am elften
Tag konnten ſie ſich einem Eisblock nähern und hier etwas
Waſſer gewinnen, um ihren brennenden Durſt zu ſtillen. Am
8. Mai war einer der Matroſen geſtorben. Er befand ſich zu
ſammen mit dem Vater auf dem Floß, vor deſſen Augen die
Leiche des Sohnes in die See verſenkt wurde. Am nächſten Tage
ſtarb auch der Vater. Die beiden Ueberlebenden waren auf den
Tod gefaßt und überließen ſich ſtumpf ihrem Schickſal. Voll
ſtändig erſchöpft, wurden ſie mit erfrorenen Füßen endlich von
einem franzöſtſchen Schiff an Bord genommen. Auf der Fahrt
nach dem Heimatshafen erlag der eine der Geretteten ebenfalls
der Erſchöpfung und nur der eine Matroſe konnte als einziger
Ueberlebender der Kataſtrovhe in die Heimat zurückkehren.

Bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen ſtreikenden Textilarbeitern
und der Polizei in Lodz wurden eine Perſon gerötet, drei ver
wundet. Jn Czenſtochau gab es bei einem Zuſammenſtoß
Stveikender mit der Polizei 11 Verwundete. Der Czenſtochauer
Gewerkſchaftsrat hat den Generalſtreik für Czenſtochau ver-
kündet.

Diebſtahl der Gebeine des heiligen Martin. Kirchenſchänder
drangen in die Kirche St. Martin-des-Thamps ein und ſtahlen
die Gebeine des heiligen Martin.

Offener Brief an das deutſche Volk
Von John de Kahy.

Als Amerikaner, von dem ein Vorfahre väterlicherſeits,
Jakobus de Kay, im Jahre 1614 erſter atzmeiſter der holländi-
ſchen Kolonie in Amerika war, proteſtiere ich im Namen
aller gerechtdenkenden Männer gegen die Gewalttätig-
keit und das Unrecht, das der franzöſiſche Jmperin-
lismus gegen das entwaffnete deutſche Volk an-
wendet.

Jch habe während der letzten drei Jahre ununterbrochen inDeutſchland gewohnt und habe jede Gelegenheit benutzt, um die

Lage des Landes zu ſtudieren.
Die Geduld und der Fleiß, den das deutſche Volk während der

letzten vier Jahre gezeigt hat, hat man zu keiner Zeit und in
keinem Lande jemals in ſolchem Lande gefunden. Jhm allein
iſt es zu verdanken, daß es überhaupt noch Ordnung in Europa

gibt, und nur auf dem Boden der Mäßigung und der Tugend
des deutſchen Volkes war es möglich, da
Ruhe in Europa herrſcht.

Jch war der erſte Nichtdeutſche, der öffentlich gegen
den Verſailler Vertrag proteſtierte und der erſte, welcher
große Verſammlungen und Veröffentlichungen durch die Preſſe
organiſierte und finanzierte. Bevor der Vertrag unterſchrieben
war, wußte ich genug von ſeinem Jnhalt, um ihn bezeichnen zu
können als ein Dokument des Haſſes und der Rache und
als einen Verrat nicht allein gegen Deutſchland, ſondern gegen
die Menſchheit, Jetzt gibt es ſchon einige Millionen Men-
ſchen in neutralen und verbündeten Ländern, die meine Anſicht
teilen, nämlich:

Der Verſailler Vertrag darf nicht beſtehen bleiben.
Der Jmperialismus der franzöſiſchen Kriegsentfacher kann

nicht gelingen.
Die Verſtümmelung und der Ruin Deutſchlands kann nicht

anders herbeigeführt werden als durch die Deutſchen ſelber.
Jeder neue Tag franzöſiſcher Gewalttätigkeit und franzöſiſchen

Angriffs gegen das deutſche Volk bringt Frankreich neue
Feinde, dagegen neue Mitfühlende für Deutſchland.

Der Wahlſpruch der Deutſchen wird, wie ich hoffe, ſein
„Keine linke, keine rechte, überhaupt keine Partei, keine Gewalt-
tätigkeitt Kein Kompromiß, ſondern eine Vereinigung
aller, die die Gerechtigkeit lieben und ihr Vaterland nicht
weniger, um eine gemeinſame Front gegen einen ge-
meinſamen Feind zu zeigen.“

noch verhältnismäßige

Die Frage der deutſchen Zuckerlieferungen
Paris, 19. Juli.

Die Reparationskommiſſion hielt geſtern nachmitbag 8 Uhr
unter Vorſitz des Präſidenten Barthou eine Sitzung ab.
Nach Erledigung der laufenden Angelegenheiten hörte die Re-
parationskommiſſion Vertreter der deutſchen Re
gierung über eine Jnterpretationefrage des Vertrages von
Verſailles. Es handelt ſich um die Frage, ob es zuläſſig iſt,
von Deutſchland Zuckerlieferungen auf Grund des
S 19 zu fordern. Die ablehnende Haltung der deutſchen Re
gierung wurde vom Staatsſekretär Fiſcher und vom Legations
rat Frowein in eingehenden juriſtiſchen Darlegungen begründet.
Die Reparationskommiſſion wird ihre Entſcheidung zu einew
ſpäteren Zeitpunkt fällen

Der Kampf der Kaſſenärzte um aus
reichende Honorare

Berlin, t8. Juli.
Der Vorſtand der Aerztekammer für die Provinz Branden

burg und den Stadtkreis Berlin erläßt folgenden Aufruf:
„Die Groß-Berliner Aerzteſchaft hat am 13. Juli in einer

eindrucksbollen Maſſenverſammlung mit überwältigender Mehr
heit beſchloſſen, den Vertrag mit den Krankenkaſſen
zum 1. Auguſt friſtlos zu kündigen, r den Aerzten
nicht die Sicherheit gegeben wird, daß ſie in Zukunft ein der
Geldentwertung entſprechendes Honorar erhalten. Der Vorſtand
der Aerztekammer hält es aus ſeiner Kenntnis der wirtſchaft
aſin Lage der Kaſſenärzte für ſeine Pflicht, ſeiner Ueberzeugung
dahin Ausdruck zu geben, daß die die Kaſſen ledig
lich dasjenige enthält, was zur Erhaltung des Aerzteſtandes als
unbedingt notwendig angeſehen werden muß. Sollte gleichwohl
die Forderung der Aerzie unerfüllt bleiben und dadurh ein
Kampf unvermeidlich bleiben, dann zweifelt der Vorſtand der
Aerztekammer nicht daran, daß die geſamte Aerzte
ſchaft geſchloſſen hinter ihren Führern ſteht.“

Eine neue Errungenſchaft der Chemie
Der Geſellſchaft induſtrieller Ausbeute ſhnthetiſcher Chemie

iſt es vor kurzer Zeit gelungen, ein neues Reinigungsmittel für
el, Fett und Schmalz anſtelle des bisherigen teuren Waſch

Bengins und WaſchBenzols zu erfinden. Krobalin iſt eine
nichtexploſive, farbloſe, genau wie Benzin verwendbare Flüſſig
keit, die überall dort verwendet werden kann, wo man bisher
Bengzin oder ſogar Petroleum für dieſe Zwecke benutzte. Benzin
und Benzol ſind Brenn- und Betriebsſtoffe, alſo ExploſivSto
aber keine Reinigungsmittel verwendet man aber tro
dem als Reinigungsmittel, ſo gehen dieſe Exploſiv-Stoffe, alſo
gerade die Beſtandteile, die man am teuerſten mikbezahlen muß,
vollſtändig verloren. Von Krobalin geht überhaupt nichts
verloren, dabei über 50 Prpz. Erſparnis. Näheres ſiehe im
Anzeigenteil.

Druck und Perlag von Otto Thiele. Verantkwortlich für die Polittt:
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und itteldeutſchland:
Hermann Huth für Lolales, Tun und Unterhaltung und Sport
Dr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Lerſten,
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Halee, 20. Juli.

Erweiterung des halliſchen Vahnhofs
Der Bahnhofsausgang nach der Thielenſtraße.

Ein bereits ſeit Jahren von der halliſchen Bürgerſchaft, be
ſonders von den Anwohnern des Südviertels, gehegten Wunſch
wird nunmehr in Erfüllung gehen: am 26. Juli wird der
Bahnhofsausgang nach der Thielenſtraße dem
Verkehr übergeben werden. Die hierzu erforderlichen Arbeiten
an dem ehemaligen Bahnhofſsgebäude, in dem dann vorüber-
gehend bis zur Errichtung der Thielenpoſt das Poſtamt II unter
gebracht war, ſind nunmehr fepvtiggeſtellt.

Aus dieſem Anlaß findet am Dienstag nachmittag auf
Einladung der Reichsbahndivektion Halle für Vertreter des
Magiſtrats, des Handels, der Jnduſtrie und der Preſſe eine
örtliche Beſichtigung ſtatt. Dieſer voraus geht ein kurzer
Vortrag im Eiſenbahndirektionsgebäude und eine Sonder-
zugfahrt innerhalb des Bahnhofs Halle, bei der die Teil-
nehmer ein Bild von den in der Ausführung begriffenen Ar
beiten für die Erweiterung des Bahnhofs Halle gewinnen ſollen.

Wir werden über das Projekt zu gegebener Zeit des
Näheren berichten.

Das Markenbrot im Saalkreis 8200 Mark
Auf Grund des g 35 des Geſetzes über Regelung des Ver

kehrs mit Getreide vom 4. Juli 1922 R. G. Bl. S. 537) wird zu
der Anordnung über Regekung des Brot und Mehlverbrauchs
gegen Brotmarken vom 9. Auguſt 1922 folgender Nachtrag
erlaſſen:

Artikel 1 4 Abſ. 2 erhält folgende Faſſung: Der Höchſtpreis
beträgt für ein Roggenbrot zu 1800 Gramm 8200 M., für ein
Weißbrot zu 85 Gramm 430 M., für 335 Gramm Roggenmehl
1405 M., für 335 Gramm Weizenmehl 1745 M.

Für Zwiebäcke werden Höchſtpreiſe nicht feſtgeſetzt.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem 22. Juli 1923 in Kraft.
Der Brotpreis für den Stadtbezirk wird heute endgül-tig feſtgeſetzt und dürfte ſich in der gleichen Höhe bewegen.

Auch die Mietszuſchläge nach dem Judex
Wie wir hören, beabſichtigt der Wohlfahrtsminiſter die

Mietszuſchläge in Zukunft nach der Jndexziffer
erheben zu baſſen. Jn der Staatsratsſitzung in der nächſten
Woche wird der Wohlfahrtsminiſter bei Beratung der preußi-
ſchen Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsmietengeſetz Näheres
über Pläne ausführen. Er ſteht auf dem Standpunkte, daß
die Mietserhebung der Geldentwertung angepaßt werden muß.
Auf der anderen Seite ſollen die Vermieter gezwungen werden,
zur Erhaltung der Häuſer die notwendigen Reparaturen vorneh
men zu laſſen, um einem Verfall der Häuſer vorzubeugen.

Nhein und Ruhrtag der evangeliſchen Kirche
Am 12. Auguſt wird die evangeliſche Kirche in ganz Deutſch

kand einen Rhein und Ruhrtag halten. Jn allen Gottesdienſten
wird der Brüder und Schweſtern im beſetzten Gebiet gedacht
werden. Daneben wird in großen Verſammlungen der Wille
der evangeliſchen Kirche, für Recht, Freiheit und Frieden zu
kämpfen, zum Ausdruck kommen. Auch Sammlungen für die
Notleidenden im beſetzten Gebiet werden veranſtaltet werden.

Freiwild für Kommuniſten
Ein gemeiner Ueberfall in der Heide. „Hundertſchaft antreten!“

Von Tag zu Tag mehren ſich die Ueberfälle von Kommu-
niſten auf national oder rechtsgeſinnte Einwohner unſerer
Stadt. Beſonders hat man es auf Angehörige des „Stahlhelms“,
des „Wehrwolfs“, „Bismarckbundes“ uſw. adgeſehen. Man hat
den Eindruck, daß dieſe Ueberfälle geradezu plan-

t mäßig vorbereitet und zu dieſem Zwecke beſondere Kom
e mandos von den Kommuniſten gebildet und ausgebildet werden.

Man befolgt immer dieſelbe Taktik: man greift in zahlenmäßiger
Ueberlegenheit einzelne Perſonen oder kleine Trupps an, läßt
ſich zu den gemeinſten Mißhandlungen hinreißen und ergreift
dann, wenn Hilfe oder Polizei naht, feige die Flucht.

Erſt geſtern abend zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde ein derarti
ger Ueberfall von Kommuniſten in der Nähe der Brandberge
auf eine Schar von etwa 20 Jugendlichen im Alter von 17 bis
20 Jahren unter Führung eines älteren Herrn ausgeführt. Ohne
daß ihnen auch nur der geringſte Anlaß geboten worden war,
ſtürzten ſich 50——60 Kommuniſten, alle in der Mitte der zwanzi
ger Jahre ſtehend, auf die Ahnungsloſen und ſchlugen mit
Fäuſten, Stöcken und langen Stangen auf ſie ein. Beſonders
hatte man es auf den Führer der Abteilung abgeſehen, der in
der gemeinſten Weiſe geſchlagen und mißhandelt wurde
und wohl nur dadurch der Gefahr, totgeſchlagen zu werden, ent
ging, daß ſich ein Teil der Jugendlichen wieder ſammelte und zu
ſeiner Unterſtützung heranrückte. Daraufhin ließen die feigen
Geſellen von ihrem Opfer ab und ergriffen die Flucht. Es
wurde ſofort der Schupowache im „Waldkater“ Meldung von dem
Ueberfall erſtattet. Die Beamten nahmen ſich auch ſofort der
Angelegenheit an und es gelang ihnen, den Hauptattentäter feſt
zunehmen.,

Ein Bewefs, daß für derartige Ueberfälle beſondere Kom
mandos beſtehen, iſt der, daß bei dem geſtrigen Ueberfall ganz
deutlich auf Seiten der Kommuniſten militäriſche Kommandos,
wie „Hundertſchaft antreten! Hundertſchaft
ſammeln!“ abgegeben wurden.

Der Poligzeibericht wußte heute noch nichts von dem Vor-
fall zu berichten!

Soeben wird uns ein feiger Anſchlag auf ein Stahlhelm-
mitglied aus Löbejün gemeldet. Jnfolge der Hetze des dorti-
gen Kommuniſtenführers Roeber häufen ſich auch hier die Ueber
fölle auf Stahlhelm- und Wehrwolfmitglieder. So wurde vor-
geſtern abend auf dem Heimgang von der Turnſtunde ein jugend
licher Bergarbeiter von mehreren kommuniſtiſchen Wege-
lagerern überfallen und tätlich mißhandelt, ſo daß
er längere Zeit arbeitsunfähig bleiben wird. Es iſt dies in kur-
zer Zeit der vierte Ueberfall, der von kommuniſtiſcher
Seite verübt worden iſt.

Es iſt zu hoffen, daß in allen derartigen Fällen ſofort Straf
antrag gegen die Täter geſtellt wird und dieſe die ihnen gebüh-
rende Strafe erhalten.

Ab morgen nene Straßenbahnfahrpreiſe! Wie bereits
angekündigt, erhöht ſich mit Wirkung vom morgigen Sonnabend
der Preis für eine Straßenbahnfahrt auf 2000 Mark bezw. auf
2500 Mark. Die Halbmonatskarte bis zu drei Teilſtrecken koſtet
60 000 Mark, für mehr als drei Teilſtrecken 100 000 Mark.

Der Millionenſchein. Die neuen Millionenſcheine werden
in der nächſten verausgabt werden. Die Scheine ſind

Beilage zur Haleſchen Zeitung

An einem der letzten Sonntage übergab Herr Prälat Hedder-
gott durch die Weihe der neuen Orgel dieſes Werk ſeinem kirch-

gioſität und ihrem ungewöhnlichen Opferſinn hierdurch ein be
redtes Denkmal geſetzt. Der Materialismus der Gegenwart hat
doch noch nicht alles überwuchert.

Das von der Firma W. Rühlmann, Zörbig, erbaute
neue Orgelwerk iſt 24ſtimmig, 2manualig mit Pedal. Die Dis
poſition iſt ſchlechtweg muſtergiltig und möchte deshalb im Fol
genden kurz ſkizziert werden. I. Man.: Dolze 8', Hohlflöte 8',
Doppelgedakt 8', Gambe 8', Prinzipal 8', Fluto harm. 4', Oktave
4*, Bordun 16', Mixtur 3 und Afach. II. Man.: Liebl. Gedakt 8',
Flauto trav. 8', Salizional 8', Rohrflöte 4', Fugara 4', Flau-
tine 2', Liebl. Gedakt 16, Oboe 8'. Pedal: Salicetbaß 16', Sub-
baß 16', Violon 16', Prinzipalbaß 8', Cello 8', Poſaune 16. Hierzu
treten an Nebenzügen die Koppeln der Manuale und des Pedalos,
die Superoktavkoppel und das Pianopedal für Man, II. Neben der
Handregiſtratur ſtehen dem Spieler noch die 4 erſten Kombing-
tionsknöpfe zur Verfügung, die freie Kombingtion, ſowie der Roll-
ſchweller. M. II ſteht vollſtändig im Schwellkaſten.

Die Wirkung des Werkes iſt äußerſt glanz und pracht
voll. Die einzelnen Stimmen ſind in der Jntonation charakte
riſtiſch getroffen und in ſich ſelbſt wunderbar ausgeglichen. Vor
allen Dingen fallen die köſtlichen Flötenſtimmen auf, die da kla
gen können und dennoch verſöhnlich, tröſtend, ockend und beruhi
gend ſind. Eine Weichheit, keine Weichlichkeit, Zartheit, Lieblich
keit geht von ihnen aus ohne Gleichen; ſo etwas läßt ſich eben
nicht leicht in Worte faſſen. Die Geigenſtimmen zeichnen ſich aus
durch den ihnen eigenen ſtreichenden Ton. Beſonders gut iſt die
Oboe getroffen. Mit den Mixturen und Oktaven laſſen ſich die
blendendſten Liter aufſetzen, ohne dabei aufdringlich und ſchrei-
end zu wirken gende hier iſt ein vornehmer, kräftiger und männ
licher Ton gewahrt worden. Der Rollſchweller, ſoweit dies bei
einem 24ſtimmigen Werke überhaupt möglich iſt, wirkt faſt lücken
los; der Jalouſieſchweller ermöglicht die Herausarbeitung einer
ſehr durchſichtigen, feinen dynamiſchen Linie. Die Anordnung der
Regifter am Spieltifch iſt durchaus praktiſch. Die Anſprache der
Pfeifen iſt minntiös und wirkt im Moment. Die Windzufuhr
wird durch einen Ventilator beſorgt. Ein plötzlicher Uebergang

etwas größer als die Halbmillionenſcheine,
zeigen links einen Dürerſchen Frauenkopf.

Die neue preußiſche Strafvollzugsordnung, die dem
Staatsrate zuging, will eine humane Behandlung der Strafge
fangenen gewährleiſten und bringt eine Reihe von Erleichterun
gen in der Behandlung, Verpflegung und dem Verkehr mit der
Außenwelt. Die Arbeitszeit beträgt im Durchſchnitt neun Stun
den, in der freien Zeit wird Rauchen und Leſen geſtattet. Flei
tige Gefangene können weitere Vergünſtigungen erhalten.
Frauen ſind zweckentſprechend mit Hausarbeiten zu beſchäftigen.
Die Wahl von Strafanſtaltsbeiräten iſt zuläſſig.

Die Hauspflegekommiſſion iſt einey der Arbeitszweige
der Halleſchen Ortsgruppe des DeutſchEv. Frauenbundes. Sie
ermöglicht erkrankten Hausfrauen und Wöchnerinnen, zu Hauſe
zu bleiben unter geordneter Pflege und zugleich den Haushalt
verſorgt zu wiſſen. Die Meldeſtelle Nord (St. Laurentius,
Stephanus, Paulus, Bartholomäus und Petrus) hat anſtelle des
von Halle verzogenen Fräuleins v. Nathuſius Frau P. Wagner,
Henriettenſtr. 18, übernommen. Fälle aus den übrigen Ge-
meinden beſorgt Frau P. Fritze, an der Marienkirche. Es iſt
mmer mehr Nachfrage nach Pflegerinnen als befriedigt werden
können. Es können ſich daher noch Frauen, die gegen das Eſſen
und eine beſcheidene Bezahlung dieſen leichten und ſchönen
Dienſt tun wollen, bei den Meldeſtellen vorſtellen. Freundliche
Gaben zur Unterſtützung der Arbeit (es können nicht in allen
Fällen die Erkrankten die ganzen Koſten tragen) nimmt die
Schatzmeiſterin, Frau P. Wedding, Bernburgerſtr. 29, entgegen
oder die Vorſitzende, Frau P. Giſeke, Taubenſtr. 22.

Die Altersgrenze für Kinderfahrkarten. Nach einer uns zu
gegangenen Zuſchrift ſcheint die Meinung verbreitet zu ſein, daß
die Altersgrenze für Kinderfahrkarten heraufgeſetzt worden ſei.
Das war allerdings im März beabſichtigt, auf Grund eines Be
ſchluſſes des Haushaltausſchuſſes des Reichstags. Wie wir aber
bereits am 3. Juni meldeten, mußte die Reichsbahn unter dem
Druck ihrer ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage von einer Er
höhung der Altersgrenze abſehen. Es blieb alſo bei den alten
Beſtimmungen Kinder bis zum vollendeten 4. Jahre fahren
frei, wenn für ſie kein beſonderer Platz beanſprucht wird. Ge
ſchieht dies jedoch, ſo iſt für ſie wie für Kinder von 4 bis
10 Jahren der halbe Fahrpreis zu zahlen.

dunkel geiönt und

Kirchliche Nachrichten
für den 8. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Juli 1928.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 8 Bauke (A), 10 Fritze, Mittw. d. 25. Juli,abends 8 (B) Fritze An der Marienkirche I. St. Ulrich: 8 Kug
mer, 10 Heintke (A). St. Ulrich Oſt: 10 Gottesd. Betſaal Kron
dorferſtraße 6a Ruhmer. St. Moritz: 8 Voigt (A), 10 Keller.
Hoſpital: 519 Keller. Dom: ref. Gem. 836 akad. G. D. Loofs,
19 Rocke, 6 Gabriel Freit. 8 Gabriel. Laurentius: 8 Giſeke,
10 Wagner, 1134 (K) Wagner, Dienst. 8 (B) Gem. Haus Wagner.

Stephanus: 8 Meinhof, 10 Faßmer, 1124 (K) Fink, Donnerst.
8 Einf. ins A. T. Gem. Haus Meinhof. Diakoniſſenhaus: 10
Meinhof. Paulnus: 8 Iäc. Gabriel, 10 Jacobi (A), Dienst. 8
Gemeinſchaftsſt. Bach. St. Georgen: 8 Vahldieck, 10 Giſeke.
RiebeckStift: 10 Witte. St. Johannes: 8 Mantey, 10 Bubbe,
Lauchſtädteritr. 28 10 Mantey, An der Johannesk. 5 Mittw. 8
(B) Faßmer. Stadtmiſſion: 854 Winterberg, Dienst. 834 (B).
Sie r e gern 10 BodeSeeben. Freit. abds.
ibel-Beſprechung. St. Petrus: 10 Wind. Trotha: 1didat Kühn. Diemitz: 936 Trömel. va: o gas

Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Saal im Aktusgebäude der
Francke'ſchen Stiftungen, Eingang neben Wajſenhaus-Apotheke,
Königſtr. 94. Sonntag vormittag 934 Uhr und nachmittag 6 Uhr:
Gottesdienſt mit Predigt. Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Paſtor Holzſchuher. Donnerstag und Freitag abend 8 Uhr be
ſondere Gottesdienfte mit Predigt von Paſtor O. Lindner-
Leipzig.

Chriſtl. Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtr. 5:
Sonntag 8 Evangeliſation, Montag 8 Jugendbund für E. C.
j. Männer, Mittwoch 8 desgl. j. Mädchen, Donnerstag 8 (B).

Ev.-luth. Gem., Magdalenenkap.: 934 Uhr Beichte, 10 UhrPredigt u. (A) P. Brachmann, 238 Chriſtenlehre. v
Büſchdorf: Sonntag 9 Uhr P. Krüger

7 n

Das neue Orgelwerk in St. Eliſabeth
lichen Gebrauche. Die katholiſche Gemeinde hat ihrer tiefen Reli

Eliſabethkirche als ein ſolches von charakteriſtiſcher Wirkung in

Forſchungen aus d. Reichsarchiv.
W.: Deutſchland u. d. Schuldfrage.

1923.

vom p zum ft läßt die Magazinbälge handbreit fallen, dann ſtehen
ſie aber wieder wie eine Mauer. Ein Blick in das Innere der
Orgel läßt beſte Friedensarbeit und tadelloſes Material erkennen
Die meiſten Stimmen im Proſpekt (Zink mit Aluminium) ſind
klingend und geben dem Werke mit dem Proſpekt vereinigt ein
feierliches Gewand. So präſentiert ſich das Orgelwerk in der

ſeinen Einzelſtimmen, als ein einheitlicher, abgerundeter Orgg
nismus in ſeiner Geſamtheit.

Beim Spielen dieſes ſchönen Werkes bleiben zwei
Wünſche offen. Die Eliſabeth-Kirche hat die Form eines
Längsſchiffes. Beim Eintritt in die Kirche vermutet man die
Orgel gegenüber vom Hochaltarraum. Jn Wirklichkeit befindet
ſich der Orgelchor an der großen Längsſeitenwand, ungeföd)r im
erſten Drittel derſelben. Die klingende Orgel wirft ihre Schall
wellen zunächſt nach der gegenüberliegenden Längsſeite, von hier
aus gelangen ſie nach dem Alterraum und von da aus verbreiten
ſie ſich erſt in der Richtung der Längsachſe des Kirchenſchiffes
Ob die Orgel bei dieſer Kompliziertheit akuſtiſch immer einwand.
frei wirkt, iſt die Frage. Dieſer Konſtruktionsfehler hätte bei der
Anlage des Kirchenbaues vermieden werden können und müſſen.
Architekt und Kirchenmuſiker gehen leider nicht immer Hand in
Hand. Sodann verträgt die Eliſabethkirche mit ihren Ausmaßen
ein 40—45ſtimmiges Werk. Dieſe geringen Ausſtellungen ſollen
aber die ehrliche und aufrichtige Freude nicht verkümmern.,

Jmmer wird die neue Orgel zur Geltung kommen, wenn ſie
bedient wird von einem Muſiker, dem die Tücke des Objekte
nichts mehr zu ſchaffen macht. der liebevoll die einzelnen Stim-
men in ihrer Wirkung ſtudiert und ſie kunſtgerecht zu niſchen
weiß, der mit geübter Hand alle Spielhilfen zu meiſtern verſteht
und vor allem auch die akuſtiſche Eigenart der Kirche berückſich
tigt. Möge das ſchöne Werk nicht nur als Begleitinſtrument der
Gemeinde der Eliſabethkirche bekannt und lieb werden, ſondert
auch die verdiente Beachtung und Wertſchätzung als Soloinſtru

ment finden. Joh. Seb. Bach wird auch den gläubigen Katholiken
etwas ſagen können, und Liszt und Reger werden ſicherlich die
Standardwerke der künſtleriſchen Orgelliteratur inſonderheit für
ihre eigenen Gkaubensgenoſſen geſchrieben haben.

Hermann Henkel.
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Neuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle

Wochenausſtellung vom 23. bis 28. Jull.,
Jahnow, H. Das hebräiſche Leichenlied. 1923. Lütgert

W.: Die Religion d. dt. Jdealismus u. ihr Ende. 1923.
Borght, R. v. d.: Sozialpolitik. 1923. Schlief, E. D. Ver
faſſung d. Nordamer. Union. 1889. Seraphim, H. J.: Die
ländl. Beſiedlung Weſtſibiriens. 1923. Viéötor, K.: Geſchichte
d. dt. Ode. 1923. Träger, A.: Gedichte. Dehmel, R.
Ausgew. Briefe. 1923. Bertram, E. Rheingenius. 1922.
Revue hiſtorique. 1914——-21. Fleury, M.: Memoiren d. Kaiſe
rin Eugenie. 1922. Zedler, G.: Zur Geſchichte d. Rheingaus.
1921. Schriften zur ſchleswigſchen Geſchichte. 1--3. 1921

1-—5. 1922—-28. Ziegler,
1923. Schaer, W.: Vat

Victis. 1923. Monograph. dt. Städte: Deſſau. 1914. He
din, Sven: Southern Tibet. Bd. 4—-9. 1922. Ratorp, P.
Platos Jdeenlehre. 2. Aufl. 1921. Chamberlain, H. St.
H. v. Stein u. ſeine Weltanſchauung. 1903. Gieſe, F.
Pſychotechn. Praktikum. 1923. Pädagog. Magagzin. 921--30
1923. Zöppritz, A.: Eiszeiten. 1903. Herzog, Th.: Die
Vegetation d. Erde. 1923. Brunswig, H. Exploſivſtoffe. 193.

Greeff, R.: Die Erfindung d. Augengläſer. 1921. Braun,
R.: Optik u. Feinmechanik. 1921.
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Robert Franz. Von Profeſſor Dr. Freiherr H. von der Pfordten
(Wiſſenſchaft und Bildung, Heft 186). Verlag von Ouell

Meher in Leipzig. 19233.
Noch immer iſt das Schaffen dieſes großen Meiſters den

ganzen Volke nicht ſo vertraut, wie es wünſchenswert und heilſan
wäre. Seine Werke ſind längſt anerkannt, nicht aber allgemein
bekannt. Hier füllt Pfordtens neueſtes Buch der uns ſchon eirt
Reihe der ſchönſten Muſikbivgraphien geſchenkt hat, die Lüce.
Er ſchildert uns den Menſchen und den Künſtler, wie er vor allen
nach eigenem Zeugnis in ſeinen Schriften, Briefen und Ge
ſprächen ſich uns darſtellt.
Der große Tenor. Ein Künſtler- Roman von Werner Scheff

(Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart.)
Eine Jdee von erſtaunlicher Kühnheit, eines Jules Verne

würdig, liegt dieſem neuen, ſpannenden Künſtler-Roman We
Scheffs zugrunde. Einem Sänger von nur durchſchnittlichen
Stimmitteln wird durch eine geſchickte Operation der Kehlkopf
verändert und ihm ſo die Stimme eines Caruſo verliehen. Dre
Frauenſchickſale ſpinnen ſich um den gefeierten Sänger, drei
Schickſale, die nach dem großen Tenor ſchließlich bei allem Spiel
und Gegenſpiel ſeiner Stimmungen zum Eigenſchickſal werden.
Bajazzo. Ein Caruſo- Roman von Walter Menzi. (Union

Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart.)
Nach dem Leben Caruſos, mit dichteriſcher Freiheit geſtaltet,

gibt der Roman ein ergreifendes Bild der Mühen und Kä
die ſich hinter der glänzenden Welt des Scheines abſpielen. Sel
ſame, faſt myſtiſche Geſchehniſſe und geheimnisvolle Menſchen be
gleiten den Helden und umſpinnen ihn mit unſichtbaren Fäden,
wie jedes eingeprägte Schickſal einer ſtarken Perſönlichkeit. De
Tragik der Kämpfernatur, die nicht ſich allein, ſondern der
in Zivil und Aufgabe leben und leiden muß, iſt hier mit feinſte
Pſychologie liebenden Verſtehens gezeichnet.
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Das Weller am Sonnabend
Wetterdienſt d „HalEigener ne t nieDie tiefe Depreſſion bei Jsland iſt oſtwärts vorgedrungen

Zugleich hat ſich das Hoch erheblich verſtärkt und iſt bis nah
Galizien vorgedrungen. Die ſüdlichen Ausläufer des isländiſchen
Tiefs veranlaßten heute in Norddeutſchland trübes Wetter un
an der Nordſeeküſte etwas Regen. Wir dürften zunächſt
unter der Einwirkung des Ausläufers verbleiben, ſo daß nen
nenswerte Niederſchläge nicht zu erwarten ſind.

Dorausſichtliche Witterung am 21. Jnli: Ziemlich heiter, vor
wiegend trocken, mäßig warm.

haben 3257ditaſt der valitgen Apotheken. Jn S
en Nacht und Sonnkagsdienſt: Adler-Apotherke, Geiſtſtraße

Stein Apotheke, Magdeburger Straße 49. KaiſerApocheke
Glauchaer Straße 1.
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Goldsollauſgeld 2619900 Proz.
goldankauſspreis: 20 Mk. 550 000 Papiermark.
sllbermünzen: 11000 X Nennwert.
Lebenshaltungeindex 16. Juli 28892 (4-3430,).

Berlin, 20. Jul.
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Berlin, 20. Juli.
putation der Berliner

ßeratungen über die Deviſenpolitik

nachbörslich 0,00029

Platz greifen, die ihnen als Wegweiſer dienen, und daß ihnen
im Wege der Vervrdnung klare Richtlinien gegenüber der Kund-
ſchaft gegeben werden.

Erneute Einſtellung der Berliner Metall
notierungen

Die Notierungskommiſſion des Metallbörſenvorſtandes hat
beſchloſſen, heute keine Metallnotierungen vorzunehmen.

Mansfeldſche Kaliwerke A.-G. in Eisleben
Die im Jahre 1921 von der damaligen Mangsfeldſchen

Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft zu Eisleben gegründete Ge
ſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1922 einſchließlich 27 504 M.
Vortrag einen Reingewinn von 15 119 705 M. (2 827 504
Mark), über deſſen Verwendung nichts bekanntgegeben wird.

Zuckeranleihe der Rohzuckerfabriken
Wie die „Berliner BörſenZtg.“ aus zuverläſſiger Quelle

erfährt, beabſi der Konzern Halle der Vereinigung
mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken eine Zuckeranleihe von
1 Million Zentner Zucker zur Finangzierung ſeiner diesjährigen
Ernte aus Die Ausgabe ſoll in Stücken über 1, 65, 29
und 100 Zentner erfolgen. Die Verzinſung erfolgt je nach
Wunſch in 5 Pfund Zucker oder deſſen Wert für je 1 Zentner
ZuckerObligatoinswert. Die Bedingungen werden im allge
meinen denen der Roggenwertanleihe entſprechen

Wertpapiere.

Berlin, 20. Juli. Der heutige Börſenverlauf brachte nicht
die vielfach erwarteten Senſationen. Bei der De
viſenfeſtſetzung hat ſich die Höhe der angeforderten Be-
träge auf ein Drittel bis ein Viertel der geſtrigen Rieſenſumme
ermäßigt, ſo daß größere Zuteilungen von 5 bis 10
Prozent für die führenden Plätze und 25 Prozent für Neben-
plätze, ferner für die Baumwollinduſtrie 10 und die Fettwaren
induſtrie 30 Prozent erfolgen konnten. Die Notiz en mußten
freilich ganz beträchtlich erhöht werden, ohne daß ſie aber
damit den vom Auslande gemeldeten, weitaus niedrigeren Mark
kurſen entſprachen. Auf dem Effektenmarkt iſt endlich
wieder mehr Ruhe eingekehrt. Das Ausland iſt anſcheinend in
Nachwirkung der geſtrigen Vorgänge am Deviſenmarkt in größe

ſtimmung blieb bei einer gewiſſen Zurückhaltung und Unſicher
heit trotzdem aber feſt. Für die zu Einheitskurſen gehandelter
Jnduſtriepapiere lagen überwiegend Kaufaufträge vor, ſo daß
meiſt mit weiteren Kursſteigerungen zu rechnen iſt.

Produkte.
Berlin, 20. Juli. Die Aufwärtsbewegung der

Getreidepreiſe machte heute im ſcharfen Tempo weitere Fort
chritte. Die Lage iſt infolge der Erſchwerung ungenügender

viſenzuteilung, Auslandsware herbeizuziehen und dadurch
die Jnlandspreiſe entſprechend zu regulieren, äußerſt verwirrt.
Von auswärts iſt das Angebot von Jnlandsware wegen Be
fürchtungen weiterer Verſchlechterung der deutſchen Mark nur
geringfügig und beim Konſum zeigt ſich der Wunſch, Waxe zu
erhalten, in täglich ſteigendem Maße. Immerhin zeigte ſich
angeſichts der eormen Höhe der Preiſe in verſtärktem Maße
Vorſicht bei neuen Anſchaffungen. Für h bleiben die
Mühlen weiter Käufer. Für Roggen wurden die Forde
erungen ſtark geſteigert, was aber nicht verhindert, daß die
angebotene Ware glatt gekauft wurde. Alle übrigen Artikel
verzeichneten bei knappem Angebot ebenfalls entſprechend hohe
Preisaufſchläge.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 850000--900000, unregelmäßig,
Roggen, märk., 680000--750000, unregelmüäßig.
Sommergerste märk. 750000--770000, neue 710000--730000, un

regelmäbig.
Hafer. märk. 730000--750000. pomm. 720000-740000, teigend.
Mais. loco Berlin 7 waggonfrei Hamburg 860000 bis

unregelmäbig.
Weizenmehl 2200000--2600 000, feinstes höher, Roggenmehl

1900 000--2100 000 (je 2 Ztr.), steigend.
Weizenkleie 425000 Roggenkleie 425000--450000.
Raps 1000000--1100000. Leinsaat,
Victoriaerbsen 1200000 1400000 Lupinen, gelbe 575000--650000
KlSpeiseerbsen 950000-1000000 Serradelia, neue
Futtererbsen 700000 Rapskuchen

700000 h inckerbohnen ockenschnitz., pr.Wicken 650000 700000 Zuckerschnitzel 000 450000
Lupinen. blaue 450000--500000 Torfmelasse 260000 280000
Kartoftelflocken 610000--620000
Weizen- u. Roggenstroh 75000--78000, Haferstroh 62000--66000,

bindfadengepreßt 70000--71000, gebünd. Langstroh 72000 bis
nit ihm über eine Regelung der verfahrenen Situation zu rem Maße Verkäufer und auch die Vörſenſpekulation realiſierte 77000. Wiesenhbeu I. Sorte, altes 51000-55000, I. Sorte, neues
ten. Wie wir erfahren, beſteht die Deputation aus dem vielfach, weil für Geld gegen Unterlagen von Jnduſtriepapieren 48000--53000, II. Sorte altes 43000--48000, I. Sorte neues
zenden der Berliner Stempelvereinigung, Dr. Moſeler, X bis 1 Prozent pro Tag bezahlt werden muß. Die Grund 43000--45000.
direkiör Nathan von der Dresdener Bank und Bank- ſtimmung blieb aber trotz einzelner Rückgänge (unter 100 000
r Reinhardt von der Mitteldeutſchen Kreditbank. Prozent) überwiegend feſt, da das Publikum weiter kaufte. Für Wertbeständige Anleihen
e rege de s 7 ihre Bereit- d n führenden Montan und Jnduſtriepapiere rn Ja 1 rt ausſprechen, n in ſeinem Vorgehen gegen unbe- ie Steigerungen wieder vielfach über 100 000 bis vereinzel 5 d. Kohlenwert G. 1600000 Roggenrenten-Bank 1000000 750000gte Deviſenkäufe zu unterſtützen. Sie werden aber ebenſo 500 000 Prozent und darüber. Beſonders hohe Aufſchläge er- o Leber a e Braun

Friſch die Forderung aufſtellen, daß die Erreichung dieſes fuhren im Einklang mit dem Markverfall Valutapapiere, Türk. Koggenanl. 1100000 1100000 ob enaui- wo 440000 380000
c nicht, wie bisher, vorwiegend durch moraliſche Renten, Otavi, Kolonial und Petroleumwerte, namentlich auch Neger re e n in. 0000 850000

ttel et Roggenw.Anl. I. 950000 950000 Roggenanl.udmittel angeſtrebt wird. Die Banken verlangen viel Mexikaner, um 1 400 000 Prozent. Heimiſche Renten waren im Megklenbg. Schwerin. W Rogg.Anl.
daß entſprechende geſetzgeberiſche Maßnahmen Kursſtand meiſt unverändert. Weiterhin unterlagen die Roggenw.Anl. II. 9650000

Berli Bö om 20. Juli ierliner Börse vom 20. Juli 1923. Amtliche Kurse.
I Bei den Industrieaktien sind drei Nullen zu ergäuzen, um den Kurs nach alter Berechnung zu erhalten.
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Kurſe bei nachlaſſenden Umſäten Schwankungen. Die Grund
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Original Nesfſes-Dauerweſſen
Nestles-Dauerwellen ist eine seit 12 Jahren bestehende,

und duftig zu gestalten und dem Haar ein leichteres Frisieren zu ermöglichen.,

Mehrfach
prämiiert

Baumann 4 Hedierofh,

unsehädlieh angewandte Erfindung, um glattes Haar des Kopfes dauernd mnatuvwe
Für sachgemäße und gute Ausführung bürgt obige Firma

führen aus

Gr.

re
Die Verlobung ihrer

jüngsten Tochter Eclitha
mit Herrn cand. chem. et rer.
pol. Kurt Püpcke beehren
sich anzuzeigen

Herm. Wollmann
und Frau
geb. Karger.

Meine Verlobung mit Fräu-
lein Editho Wollmann,
7ochter
Herrn Hermann Wollmann
und seiner Frau Elisabeth
geb. Karger, beehkre ich mich
anzuzeigen.

Kurt Püpone,
cand. chem. et rer. pol.

Halle a. S., den 76. Juli 1923, Reichardtstraße 3.

des Kaufmanfts

Gestern nahm Gott der Herr unsere
herzensgute Mutter, Schwiegermutter,

j Großmutter und Tante
krau verw. Friederike Dubs

geb. Poenitasch
zu sich in sein Reich.

Halle, den 20. Juli 1923.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gustav Duhbs
Ida Duhbs.

Die Beerdigung findet Montag nachm. I
Ubr v. d. Kapelle d. Südfriedhofes aus statt.

Die Ankaufs- und Verwertungssielle für

Awvelen u. Elbimetalle

Juwelieren, Gold- u. Sifberschmieden von Halle
und dem Reg. Bezirk Merseburg befindet sich

landwehrstrasse 7
im Laden des Herrn Juweliers G rz imbke.

Sehurigs
Waldkater.
Morgen Sonnabend
gr. Emtrakonzerte

ausgeführt vom
Seifert-Orcheſter.

Perſönliche Leitung des n
Muſikmſtr. Rieh. Seiſert.
Beginn 4 Ubr nachm.

und 8 Uhr abends.
Sonntags m Zittwochs

die beliebten
vaterländ. Konzerte.

Iodernes“heater

Gastspiel Ziehrs
Gesangsanartett
von der Staatsoper

Dessau
u. 9 Attraktionen

I. Ranyges.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.

Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

KROBALIN
anstatt Wasch-Benzin und Wasoh-Benzo,

das neue Reinigungs- und Entfernungsmittel für
Oel, Fott, Sehmutsz sowie alle sonstigen löslichen
Inhalte und Ansätze bei Maschinen, Motoren,

Gewinden,Lagerschalen,
Behältern usw.

Fässern, Flaschen,

Krobalin iet ein genau so vollwertiges
Reinigung Mittel wie Benzrin und
kostet nur hailh soviel.

Deshalb fort mit dem teuren Wasch-Benzin,
als Roinigunsgsmittel von nun an nur noch das billige Krobalin!?

Offerte und weitere Auskunft Kkostenlos.

Johannes Frenkler, Stassfurt,
Löderburger Chaussee 6.

IIIIIIIIIIINSilber weiße

Mals
Isvbegteehe

v

nur erstklassige, einn
ganzes Menschen- T
leben vorhaltendeFabrikate, empfiehlt

einzeln,
in Dutzenden

und in
ganzen Aus-

stattungen

m (25 versehiedene, voll
stand Ausstattungen
7 sind ſtets vorrätig n
zu bhasten Preisen-

m als Vorzügliche 7
z Kapital Anlage R

-Auweher Iſthoh,:

m

2 esz Peslechhaus
C wtteieusehiangs

e

Goldene
7 Medaillen 1921 und 1922,

ILIIIIIIIIIIIIIIII
Rolſaclen
Jalous en
Mapkisen
liefert und repariert
Gustau Hönemann,

Halle a. S. Sternstr. 8.
tie 3631 u. 5849.

Silberwaren-, Bruch
kanft

Emil Poenitsch jun,

Uhrmachermstr.,
Marktplatz 13,Eeke Talamtstrabe.

Wer bezahlt
die allerhöchſten Preiſe

Felle
Meifer, e.
Eingang Kl. Steinſtraße.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl

H Schneelacht. Er. Steinstr. 84

Art iſt die

illuſtrierte Jagdwochenſchrift

T St. Hubertus“ e
Bringt gediegene Aufſätze über Jagd,
Schießweſen, Hundezucht, Forſtwirtſchaft,
iſcherei und Naturkunde. Großartiger
ilderſchmuck. Wertvolle Kunſtbeilagen.

Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen
ß entgegen.

Probenummern
zu verlangen von dem

Verlag des St. Hubertus
(Paul Schettlers Erben, A.G.

Cöthen (Anhalt).

S&SSGCCCcCcCclkt.MOon

Ein hervorragendes Fachblatt ſeiner

Schrift26. d. t Pachtve
Einſicht aus.
daſelbſt melden.
Domäne Bleeſern b. Seegrehna, Kr. Wittenberg

Die diesjäbrige

Obſtnutzung
der Domäne Bloesern ſoll meiſtbietend ver

tet werden.vatkg liche Angebote ſind abzugeben bis zum
ingungen liegen im Büro zurZur geß tigung wolle man ſich

Oberamtmann Bötteher,

Wiesenheu
in großen u. kleinen Poſten
kauft zu Tagespreiſen
F. M. Schmidt, Roitzsch,

Telefon 57.

friſcher Transport
Am Sonnabend, den 21. Juli, ſteht ein

9 m

Hauptgenoſſenſchaft

für Viehverwertung, e. G. m. b.
(land wirtſchaftliche Organiſation),

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8. Fernr. 6385.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtigen
der

nur bei den Juſerenten
Hanloſchen Zoitung“ vornehmen zu wollen.

Oleariusstr. 5.

rmCIXLXLxxIII MGrößte Auswahl, billigste Preise in

Chaiselongues
eigener Anfertigung.

Bruno Paris, Halle,
jetat Leipziger Str. 12.
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ür jeden Seitungsleſer zur Orientierung.

M im an
Der Stiefel zum Jagdanzug ist
dazu angetan, dem
letzten Sehbliff zu geben. Und
Wenn er wWasserdieht und gut
ist, erspart er viel Aerger!an0wrte, Euer 9andschunt

Wir erkuelten die
Jolclene Meclaille auf der Sckufi-
Fackhausstellung in Mannheim.

Mitteldeutsche Werkstätten
E. H. Thieme, Halle (Saale).,

Träger

Fernruf 4227.

Das Kuhrgbebiet,
Mebrfarben-Landkarte, Preis 1500 M.

Zu haben bei
Otto Thiele. Leipziger Straße 61/62.

Stellen Geſuche

Kaufmann,
30 Jabhre, bisher im elterlichen Geſchäft tätig, ſucht
ſich zu verändern in eine ausſichtsreiche Ver
tranuensſtellung, mögl. mit ſelbſtändigen Be
fngniſſen, welcher den Chef beim Einkauf oder
ſonſt vertreten kann.

Gefl. Zuſchriften unter T. 3424 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Student der in ſeinen
ll, Ferien Flurſchutz hier ausüben will,

geſucht. Meldungen er-
beten Rittergut Groß
Kayna b. Frankleben.

X Kuiſgeſuhe

Mikroskop
zu kaufen geſucht. Offert.
unt. 11070 a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

(érſen Angebote

Buchhalterin,
vertraut mit all. Kontor-
arbeiten, etw. bewandert
in Buchführ. von Samen-
züchterei mit mittl. Land-
wirtſchaft(lebh. Kleinſtadt)
geſucht. Auf Wunſch
BVerpfl. u. Wohn. Gefl.
Angeb. u. Gehaltsanſpr.
unter Z. 3420 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Für das Kontor meines
anufakturwaren Ge-

ſchäftes ſuche ich ein jg.

Mädchen
als Lernende.
R. A. Otto Herrmann

Magdeburgerftr. 9.

Hausmädchen
bei tarifmäßigem Lohn
ſofort geſucht.

Emilienheim,
Giebichenſteiner Str. 6.

verkäufe J

Selbstfütterungs-

anlage

für ca. 60 Pferde zu ver
kaufen. Angebote unter
B. W. 3169 an Rudolf
Aosse, Brüderſtr. 4.

Verkaufe
von nur mit Ehren und
1. Preiſen ausgez. Elternt.
allerſchwerſte Rieſen
Pek. Zuchtenten, Früh-
brut 23. Tauſche auch
einige erſtkl. Erpel gegen

Prismenfeldstecher

zu kaufen geſucht. Offert.
unt. 11069 a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Mandoline
u. Laute geſucht. Preis
offerten unter B. R. 3165
an Rudolf Mosse,Brüderſtraße 4.

Photo- Apparat
zu kaufen geſucht. Offert.
unt. 11068 a. d. Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg.

Wir kanfen große und
kleine Poften

Weizen, Roggen,
Hafer, Gerſte,

hülſenfrüchte u.
Sämereien.

Erich Walla &Co.,
Landesprod.-Großhandlg.

Berliuerſtraße 28.
Tel. 3351, 2920.

P Mſet- J4 Miet-Geſuche 2
Junger Riebeckbeamter
ſucht zum 1. Auguſt

gut möbl. zimmer
im Zentrum (evtl. Voll-
penſion). Off. u. D. 342
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

1 od. 2 wöbl. zimmer
geſucht. Offert. u. Z. 3422
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Zum 1. 8, oder ſofort
ebenſolche ein. Anfragen 1 oder 2ich Rnaporie ber an md. simmer
zu gegen ſehr gute Bezah-Geflügelbof Rttgt. lung zu mieten er
Stödten b. Strausfurt Off. mit Preisang. unter

(Unſtrut, Thür.). Z. an die Geſchäfts
Haltbare, gute ſtelle d. Zeitung

empfiehlt H. Sehnee Icht.,
r. Steinstrasse 84.

Biertreber
in Mengen von 10 Ztrn.
ab hat abzugeben
Fraxy berg Brauerei

Junger brauner
II

ugelanfes. Abzuholen
ei Henkel, Zweben-dorf bei Hohenthurm.

G

Ontere Leipzioeeste

Auf zum

Kommumniſtenty

Am S9. Juli holen die Kommuniſte
anz e ehe unter dem lächerh
orwand, gegen die Faſziſten proteſtier

wollen, zu einem erneuten Schlage
das deutſche Vaterland aus. Anſcheinen

Moskau Löhnungsappe
der Führer geweſen. Mit allen i
werden unter den Augen der Regierung
Vorbereitungen getroſſen. Sächſiſche ſo
ſtiſche Miniſter unterſtützen dieſe ſtaatsſe
liche ewegung

Schon einmal, im November 19t8
deutſche Bürgertum, als die Beſten u
halb Deutſchlands Grenzen an der d
ſtanden, überraſcht worden. Ein leichter
wurde damals von den feigen Drückeberg
Deſerteuren, Hoch- und Landesverräteme
rungen Hohn und Spott wurde über
„feige“ Bürgertum von dieſen Elemen
ſpäter ausgegoſſen.
Wiederum ſteht Deutſchlay

vor derſelben Gefahr!
Aber dieſes Mal ſollen ſich die Herren
Links darüber klar werden, daß das deu
Volk in breiten Kreiſen zum Erwachen
kommen iſt. Es wird nicht dulde
Deutſchland der Tummelplatz ruſſiſchjüdiſſ
Experimente wird.

Wir fordern alle vater
ländiſch geſonnenen Männ
auf, am 29. Juli auf
Straße zu gehen und geqge
den Kommunismus du
einen Maſſenaufmarſch

proteſtieren!
Sammlung 10 Uhr vorm. Roßplt

Näbere Anweiſungen folgen.

Die vereinigten vaterländiſche
Verbände Halles.

Irous Hachrichten du

Allesles Aussehnitt Bureau Deutsehn
Berlin SW, 48., Wilhelmstrabe 18

(Lützow 6797)
Konsulliefert ständig für Archive,B8ehörden, Verbände, Gonossensenaf

Syndikate, Gelehrte, Statistiker, Redabkter
Zeitschriften, Verleger:

Original Zeitungs Aussehrit
aus der groben, maßgebenden Tagespre
Provinzviatterv, Zeitsechriften, Wochew u

Monatsblättern, illustrierten aHandelskammerberiecht., Vachzeitschrift r

Für Propagandazwecke
melden wir täglich aus dem ganzen Deutsel
Reiche: Neubauten. Projekte, Brävde m
schäftseröffnungen, Verkäufe, Neger
aller Art, sodab eine direkte Ver n
zwischen Konsument u. Produzent ung

arrangiert werden kann.

Wir ſuchen einen neuen oder ganz wen
3 brauchten

Perſonenkraftwage
Vierſitzer ungefähr 8/24 PS, zu ka

Schösnebeek a. B.

Die beste Reklamist heute noch immer eine vornehme,
wirkungsvoile Geschafisdrucksache; le
Visitenkarte, die der Geschäftsmann a

um seine Waren zu empfehlen
Gaschäftskarten, Recuru ſt

Briefhogen, Umschläge, Pre
Prospekte und Kataloge

in gewissenhafter, tadellos sauberer Au
besorgt steis peinſichst prompt und

die Buch- und Kunstdruchere s,

Otto Thiele- u

Deutsche Textilvereinigung Ad

ahrgan
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